
Aus Archıven

Martın Rothkegel

Hutterische Handschrıften In Hamburg

Imü S49 wurde der mährısche erıker und Historiker tal Friedrich
V} Sylva- Laroucca auf eiıne handschriıftlıche hutterische Chronık ın der
Stadtbibliothek Hamburg, das Cronickel oder denckbüechel (Cod ea

aufmerksam und 1eß eıne Abschrift herstellen‘, AUS der 8 5() umn-

fangreiche Auszüge veröffentlich wurden?‘. Diese amburger Handschrı
tellte darautfhın für ein1ıge Jahrzehnte dıe wichtigste Quelle für e (Je-
schıichte der Hutterischen Brüder dar rst Ure dıe Forschungen 0OSse
SC (1815—-1887/), der fast 8() weıltere hutterische Handschriften, VOrWIe-
gend In österreichisch-ungarıschen Bıbliıotheken und Archıven. ausfindıe
machte. wurden der Umfang und e kirchengeschichtliche Bedeutung der
hutterischen handschriftlıchen Überlieferungen eutliıch* In dıesem Jahnr-
undert wıdmete Robert Friedmann 11eınen oroben Teıl seıner
w1issenschaftlıchen Arbeit der Lıteratur der Hutterer 1e12e Ergebnıisse SEe1-
1CT Forschungen fanden Ekıngang In se1n grundlegendes Werk A BDIe Schrif-
ten der huterischen Täufergemeinschaften“” 1965): dem etiwa 27() hutte-
rische Codices des und 1 Jahrhunderts verzeichnet S1nd. eıtdem WUTI-

den noch etiwa zehn VO Friedmann nıcht rfaßte andschrıften. e Teıl
bısher unbekannte lexte enthıielten, der Forschung angeze1gt”. Der vorhe-
gende Beıtrag soll auf ein1ge welıtere Handschriften ıIn der StaatSs- und Uni1-
versiıtätsbibliothek Hamburg (der Nachfolgerin der Hamburgischen adt-
bıblıothe e hutterische PCXTE enthalten. aufmerksam machen!‘.

SUB Hamburg, Cod. CO

ndreas Ehrenpreı1s], Bericht vnd Bekantnus etlicher AUDeEenS Articklen,
der Brüeder, INUnN dıie Hueterischen, oder Märherischen Nennet.
DiIie andschrift® sStamm(, W1Ie das eingangs erwähnte Cronickel Cod eo

AaUuUsSs dem BesıtzarNıcolaus Krohns (1722-1795, se1t 760 Pa-
STOTr Al Sif: Marıa Magdalenen ın Hamburg)”.
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TO plante GIHE umfangreıiche Darstellung der Geschichte des Täufertums
Jjedoch 1e G be1l dem 758 erschıienenen ersten Band über eICHIOT Off-
man Mındestens bıs G sammelte umfangreiches Materı1al für dıe SC
plante Fortsetzung des erkes TaC dıe Arbeıt dann aber abh und schenkte

, Quellensammlungen und Bücher ZUT J1 äufergeschich-
und SCIIHIC einschlägıge Korrespondenz der tadtbıbhıothek''

DDIie Korrespondenz Krohns g1bt Aufschluß über cde erkun VO Cod SO
FO hatte erfahren daß der Memminger Superintendent und Bıb-

lhothekar Johann eorg Schelh:  12 Besıtz( VO Johann Heın-
rich (Itt dem Verfasser der Annales Anabaptisticı (Basel

angelegten handschrıftlichen Mater1alsammlung (Apparatus ad ple-
historiam Anabaptisticam) WaTl. Am 14 760 chrıeb Krohn

Johann eorg Hermann Schelhorns Schwıiegersohn’ und bat dıe Hr-
laubnıs ZUT Benutzung dieser damals CeINZIgArlıgEN ammlung größtenteıls
ungedruckter Quellen VO der noch näher dıe Rede SCIM wırd In SC1-
NECIN Antwortschreiben unterbreıtete Hermann 1111 Namen SCINECS Schwieger-
vaters das Angebot O den Apparatus gunslıgen Preıs Käll.-
ıch überlassen‘ uberdem SCI Schelhorn bereıt IO noch welılıtere Ma-
teri1alıen ZUL Täufergeschichte ZU verkaufen oder kommuniıizıeren Dort
61 CS anderem ADEeT Herr Sup besıtzt C1M MSt IN 12 oder vielmehr
CT das CIMn Ungenannter besitzer betitelt hat Venenum anabaptıstiıcum
Es nthält Berıcht Vn Bekantnus etlıcher aubens F  en der Brüeder

dıie Hueterischen oder Mährıschen nennet Es 1ST 159 stark
und diese Lehren SanNZ anabaptıstisch VOL TO nahm das Angebot

DIie umfangreiche Büchersendung MS Memmingen 7a 760
bl'7 Mıt iıhr rhielt TO dıe vorhegende Handschrı dıe WIC der Ver-

ogleich MN1L den Briefen Hermanns Z  \ i Ale Abschriaft VO der Hand Her-
1STt Der CLDIET des Orıginals 1ST unbekannt'®

TO bemühte sıch übrıgens, noch weltere hutterische Handschriften C 1 -

werben Der Göttinger Bıbhiothekar Wılhelm Feuerlein bat ı März
G5 den zeıtweılıg der Göttinger Universıtät Llalıgen Theologen Johann
Mıiıchael Kern gebürtigen Preßburger” für To um Nachricht Z VOR

.6°}den documentIs der Mährıiıschen Wiıiedertäufern Kern wandte sıch SCINCI-

A den rediger der Evangelıschen (jemeınde re  urg, Michael
Klein?! Feuerleıin teılt IN T1 A Krohn (Göttingen
Kleıns Antwort NL ET räthet ämlıch uer Hochwürden an a Herrn Pe-
ermann Pastoren der so  en Wındıschen (Jemeınde UDresden oder

Vorstadt derselben ZU schreıben als welcher Ihnen Ocumenta VO  —;
den Mährıischen Wiedertäufern entweder Selbst OTIMNIMUNL  en oder bey
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deren procurıren, oder auch anzeiıgen wırd, S1e solche noch DEiC  1cher
fiınden können ..x’). DIe weltere Korrespondenz Krohns In dieser Angelegen-
he1lt 1st nıcht erhalten. | D fındet sıch jedoch In ns Aufzeichnungen keın
Hınwels darauf, dalß dıie Preßburger LutheranerT fatsac  16 hutter1-
csche andschrıften AaUus den nahen Habanersiedlungen, In denen In eben Me-
SCH Jahren dıe osroßen jesultischen Buchkonfiskationen durchgeführt W Ul-

den. vermiıttelten.
Beschreibung: Abschriuft VON der and Hermanns, Memmingen 1760,
nach elıner Vorlage V OIl 1655 dIie Jahreszahl 655 auf IT <1bt vermut-
lıch das Datum der Lederpressung auf dem Einbanddecke der Vorlage WIe-
der) Papıer In 2 167 ungezä  es E |moderne Ble1-
stiıftfolnerung| 1160 [orıginale Folnerung In schwarzer HDIKS) unNn-

gezählte Bl.) DIie agen SInd hnlıch W1IEe In der ebenfalls 655 entstandenen
Handschrı Heıdelberg, Unıiversıtätsbibliothek. (°D6 Sal VII 1a (S u.) In
der ıIn Drucken des 17 Jahrhunderts uDlıchen Weise EZANIE jedoch scheıint
dıe Abschriıft eiınen Zählfehler enthalten. Blattgröße [l Her-
111a hat sıch offens1ic  ıch bemüht, selne Vorlage hinsıchtlic rthogra-
phıe, Selitenzahl und Ausstattung s nachzubıilden ote Tınte 1St für
Überschriften und teilweıise für dıe Anfangsbuchstaben VON Absätzen, ANS-
zeichnungsschrıft In schwarzer Iınte für Überschriften und Hervorhebun-
SCH 1mM exfi verwendet. Verse (BI * 3WV) sınd abgesetzt, Bıbelstellen sınd
Rand angegeben In der rechten unteren Ecke der Versoseıten Kustoden. FEın-
geschlagen In einen mıt marmoriertem Buntpapıer beklebten Pappdeckel,
auf dessen Innenseılte Krohns X I1DTr1S (Bibliotheca Bartholdi Nicolai
RO Past<oris> ad D<ivam> Mar<1iam> Magdal<enam> Hamburgt)
und Krohns S5Sıgnatur Stempel der Stadtbıbliothek AUS dem 18
auf 6N und AUS$ dem 19 auf E Auf P ıst dıe In Hermanns
T1e VO 29 760 erwähnte Eıntragung e1Ines nıchttäuferischen OTrDe-
sıtzers „Venenum Anabaptıstiıcum[ wıedergegeben.
Inhalt

S5T kegıster.
kKegıister über dises Büchlen welchem Blat yeder Puncten aut das
Beldest y tiınden
B1 NO Vorrede den Leser In Versen.
An den Christlichen Leser.| Lieber Leser hör vnd merck / DI1ß r_
1g kleine werck Wer anderst hat ein ars gesicht.

® |BI 1—-159V] nNndreas Ehrenpre1s];, Berıicht und Bekenntnıis, Sabatısch.,
655
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Bericht vnd Bekantnus etlıcher auDens Artıck- len, der Brüeder.
111a dıe Hueterıschen, oder Märher1ischen Nennet. Inc An der Frucht
erkennt INan den aum ob el qguel oder boß SCYC. Fürnemlıich
mıt der chlus(ß- redBericht / vnd Bekantnus | etlicher Glaubens Artick- | len, der Brüeder, so  man | die Hueterischen, oder | Märherischen Nennet. Inc.: An der Frucht  erkennt man | den Baum / ob er guet oder | boß seye. Mat.12. | Fürnemlich  mit der schlusß- | red ... Expl.: ... zu thuen seinen | gottlichen willen / zu  ' deiner säligkeit. | Amen / Amen: | Esai.55. | Suechet den Herren / die |  weil man in findet. vnd ruef- | fent in an / die weil er Nahe |ist.  Der Bericht vnd Bekantnus etlicher Glaubens Articklen ist eine dogmati-  sche Abhandlung, die, einschließlich des vorangestellten Gedichtes, auch  in der Handschrift Bratislava, Lycealbibliothek, S. A. IV. 46, Bl. 11-109r,  überliefert ist (Schreiber: Isaac Dreller, Sabatisch, September 1662)”. Nach  einem Mikrofilm der Preßburger Handschrift wurde 1991 eine sprachlich  modernisierte Fassung des Textes von Josua Hofer veröffentlicht“. Eine  dritte Handschrift, die im Rahmen dieser Arbeit jedoch nicht eingesehen  werden konnte, ist in Alba Iulia vorhanden (Bibliothek des Batthyaneums,  Ms. HI-188)”.  Das Jahr der Abfassung ist 1655, wie sich aus dem Verweis auf den „Augs-  purgerischen Tafel Calender / bey Andream A<s>perger auff vnser lieben  frawen Thor“ auf das „verschinen 1654. Jar“ in der Hamburger Handschrift  (Bl. 46r) ergibt.  Der ungenannte Verfasser des Bericht vnd Bekantnus etlicher Glaubens Ar-  ticklen ist vermutlich Andreas Ehrenpreis, wie neben dem Abfassungsdatum  zahlreiche wörtliche Übereinstimmungen mit Ehrenpreis’ übrigen Schriften  wahrscheinlich machen. Ehrenpreis war damals Vorsteher der Gemeinschaft  mit Sitz in Sabatisch.  Das Register (Bl. *3r) nennt sieben Abschnitte und die entsprechende Blatt-  zahl: „Non, dem zwalt Christi. 1 | Vom Glauben. .12 | Vom Tauff. 20. |  Vom Abentmal .56. | Von der Christlichen Gemainschafft .87. | Von dem  Ampt der Oberkeit. 112. | Von dem Aidschweren. 139.“  In den Abschnitten über Taufe, Abendmahl, Gemeinschaft und Obrigkeit  sind längere Passagen aus den entsprechenden Abschnitten aus der Schrift  Die Fünf Artikel, darum der größte Streit ist zwischen uns und der Welt’®  übernommen. Im Abschnitt über die Taufe sind noch mindestens zwei wei-  tere Quellen benutzt: Auf Bl. 42v-44r findet sich eine Zusammenstellung  von Kirchenväterzitaten und Konzilsbeschlüssen über die Taufe, die ver-  mutlich aus dem Schön lustig büechlen ettlicher haubtartickhel vnsers christ-  lichen glaubens” übernommen ist. Anschließend (Bl. 441-47r) werden aus  dem „Augspurgerischen Tafel Calender“ von 1654 die Namen der Sonnta-  ge vor und nach Ostern angeführt und als Beweis für die Praxis der Gläubi-  119ExplBericht / vnd Bekantnus | etlicher Glaubens Artick- | len, der Brüeder, so  man | die Hueterischen, oder | Märherischen Nennet. Inc.: An der Frucht  erkennt man | den Baum / ob er guet oder | boß seye. Mat.12. | Fürnemlich  mit der schlusß- | red ... Expl.: ... zu thuen seinen | gottlichen willen / zu  ' deiner säligkeit. | Amen / Amen: | Esai.55. | Suechet den Herren / die |  weil man in findet. vnd ruef- | fent in an / die weil er Nahe |ist.  Der Bericht vnd Bekantnus etlicher Glaubens Articklen ist eine dogmati-  sche Abhandlung, die, einschließlich des vorangestellten Gedichtes, auch  in der Handschrift Bratislava, Lycealbibliothek, S. A. IV. 46, Bl. 11-109r,  überliefert ist (Schreiber: Isaac Dreller, Sabatisch, September 1662)”. Nach  einem Mikrofilm der Preßburger Handschrift wurde 1991 eine sprachlich  modernisierte Fassung des Textes von Josua Hofer veröffentlicht“. Eine  dritte Handschrift, die im Rahmen dieser Arbeit jedoch nicht eingesehen  werden konnte, ist in Alba Iulia vorhanden (Bibliothek des Batthyaneums,  Ms. HI-188)”.  Das Jahr der Abfassung ist 1655, wie sich aus dem Verweis auf den „Augs-  purgerischen Tafel Calender / bey Andream A<s>perger auff vnser lieben  frawen Thor“ auf das „verschinen 1654. Jar“ in der Hamburger Handschrift  (Bl. 46r) ergibt.  Der ungenannte Verfasser des Bericht vnd Bekantnus etlicher Glaubens Ar-  ticklen ist vermutlich Andreas Ehrenpreis, wie neben dem Abfassungsdatum  zahlreiche wörtliche Übereinstimmungen mit Ehrenpreis’ übrigen Schriften  wahrscheinlich machen. Ehrenpreis war damals Vorsteher der Gemeinschaft  mit Sitz in Sabatisch.  Das Register (Bl. *3r) nennt sieben Abschnitte und die entsprechende Blatt-  zahl: „Non, dem zwalt Christi. 1 | Vom Glauben. .12 | Vom Tauff. 20. |  Vom Abentmal .56. | Von der Christlichen Gemainschafft .87. | Von dem  Ampt der Oberkeit. 112. | Von dem Aidschweren. 139.“  In den Abschnitten über Taufe, Abendmahl, Gemeinschaft und Obrigkeit  sind längere Passagen aus den entsprechenden Abschnitten aus der Schrift  Die Fünf Artikel, darum der größte Streit ist zwischen uns und der Welt’®  übernommen. Im Abschnitt über die Taufe sind noch mindestens zwei wei-  tere Quellen benutzt: Auf Bl. 42v-44r findet sich eine Zusammenstellung  von Kirchenväterzitaten und Konzilsbeschlüssen über die Taufe, die ver-  mutlich aus dem Schön lustig büechlen ettlicher haubtartickhel vnsers christ-  lichen glaubens” übernommen ist. Anschließend (Bl. 441-47r) werden aus  dem „Augspurgerischen Tafel Calender“ von 1654 die Namen der Sonnta-  ge vor und nach Ostern angeführt und als Beweis für die Praxis der Gläubi-  119thuen selinen gottliıchen wıllen

de1ıner sälıgkeıt. Amen Amen Esa1.55 uechet den Herren dıe
we1l Nan In findet. vnd ruef- fent In dıe we1l CT ahe 1st

Der Bericht VM Bekantnus eflicher AUDenS Articklen 1st eıne dogmatı-
sche Abhandlung, dıe, EINSC  1eßlich des vorangestellten Gedichtes, auch
ın der Handschrı Bratıslava, Lycealbıbliothek, 4A6 I1T=109T,
HDE NeTeEeT ist (Schreibel: Isaac Dreller. Sabatısch. September P662)- ach
einem Miıkrofilm der Preßburger Handschrı wurde 991 eıne sprachlıch
modernıiısıerte Fassung des lextes VoN Josua Oljer veröffentlicht“. ıne
drıtte Handschrı e 1m Rahmen dieser Arbeıt jedoch nıcht eingesehen
werden konnte, 1st In Iba ulıa vorhanden (Bı  10  © des Batthyaneums,
Ms 1H-188)?
Das Jahr der Abfassung ist O55 WIE sıch dem VerweIls qauf den „AUgS-
purgerischen aie alender bey Andream A<s>perger auftf lheben
frawen ROr auf das .„‚.verschinen 654 Jar  .. der Hamburger andschrı
(BI 46r) erg1bt.
Der ungenannte Verfasser des Bericht vnd Bekantnus etlicher AUDENS Ar-
ıcklen i1st vermutlıiıch Andreas Ehrenpreıs, W1Ie neben dem AbfTassungsdatum
zahlreıiche wörtliche Übereinstimmungen nıt Ehrenpreı1s’ übrıgen Schrıften
wahrscheımnlich machen. Ehrenpreı1s W dlr damals Vorsteher der (Gemennschaft
mıt S1t7 ıIn Sabatısch
Das Regıster (Bl 5O1) nenn s1ıeben Abschnıiıtte und dıe entsprechende aff-
zahl „Von dem oWa Christi Vom (Glauben Vom au
Vom ennn 56 Von der Christlichen (Gemamnschaffti Von dem
Ampt der ETKET 112 Von dem A1ıdschweren
In den Abschnuitten über aule, Abendmahl, Gemeinschaft und Obrigkeıit
sınd ängere Passagen AUS den entsprechenden Abschnitten AaUus der chriıft
Die Fün  rtikel, darum der gröfßte Streıt 1st zwischen und der Welt*®°
übernommen. Im Abschnıiıtt über dıe aulie sınd noch mındestens Z7Wwel WEe1-
tere Quellen benutzt: Auf AD AT fındet sıch eıne Zusammenstellung
VON Kırchenväterzıtaten und Konzıilsbeschlüssen über dıe aufe. dıe VCI-

mutlıch AUS dem on [ustig uechltlen ettlicher haubtartickhel VASers christ-
lichen glaubens“' übernommen ist Anschlıeßend (Bl 447r—4 /T) werden AUSs

dem „Augspurgerischen aTe AleNder  .. VOoNn 654 dıe Namen der Sonnta-
ZC V OL und nach Ostern angeführt und als Bewels für dıe Praxıs der Gläubi-
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gentaufe ıIn der en Kırche erklärt,. W dsS übrıgens auf SEWISSE Lateınkennt-
nısse des Verfassers schlıeben äßt
DIie ersten dre1 Abschniıtte SInd 1m ext nıcht UTrec Zwischenüberschrıiıften
vonelınander abgesetzt und bılden auch inhaltlıch elıne Eıinheıt, ämlıch eıne
durchgehende Auslegung der erse Mt 8,18—20 und 615:16 DIie
Jeweiıls auszulegenden Teılılverse sınd 1im ext ÜFG Auszeichnungsschrift
hervorgehoben. Der Abschnıiıtt „Von dem oWa (Arısti. leıitet dıe Vollmacht
Chriısti. dıe darın bestehe, anstelle des en lestaments NEUC Ordnungen
einzusetzen, AUS der Verheibung eInes Propheten WE Mose Dtn ab
„„Vvnd erom der oWa. das In der herr vıl undert Jar gebotten
hat das 111l den<n> den hören losen vnd volgen solle  .. (BI 4v) Chrıistolo-
gische Fkormeln der kırchliıchen Tradıtion fehlen auffällıgerweise.
Im nächsten Abschnitt wırd dargelegt, dal (Glaube ohne er {[OL Sı und
11UT der In der 16 tätıge (Glaube ZUT Selıgkeıt vernel1e
DIie aulie sühnt e TDSUunde und dıe VOL der autfe begangenen Sünden
„  enDar 1st das alle menschen MEC ams fal verunramıget Vn nıt
sünden efleckt se1n worden vnd aber UTC den wassertauf wıdrumb QD-
gewaschen vnd egnadet werden sollen MC den selben ein Newen Bund
vnd eschIiu machen Das WIT hınfür (jott dem herren cd1enen wöllen In
recht geschaffener gerechtigkeıt vnd heiligkeıt“ (Bl I—V); verg 76v
„„Chrıstus der herr hat C  A111 STamm des Creutz für VESGI® Erbsünd gelıtten
letstlıch auch für das W as VOT erkanter warhe!ıt 1mM Vnglauben Lürgangen
1St  co6 Die Möglıchkeıit der Vergebung nach der auTtfe begangener Sünden
UTrC dıe Schlüsselgewalt der Kırche wırd nıcht erorter‘ Den ungetauften
Kındern wıird dıe TDsunde NC} (jott nıcht angerechnet (BI I1—V 16
ıe aufe. sondern alleın der (Glaube sSe1 heilsnotwendiıg, da 6S Ja möglıch
sel. daß „aıntzıge oder tlıche 131e eigene ndacht Ooder chriff-
ten s  o  Jaubıg wurden Vnd WAar keın mıtel verhanden das INan on SC
taufft werden WT würde olchen menschen dıe salıgkeıt absprechen?” (BI
1V
In der Auslegung der trinıtarıschen Taufformel Mt 18,19 spiegeln sıch Eh-
renpreis’ emühungen U1l eıne Vereinigung der Hutterer mıt den preußi-
schen Antıtrınıtarıern, auf dıie unten näher einzugehen Ist, wıder: .Dise drey
TEHNEeN werden VO vıilen menschen für a1ns vnd gerechnet. An-
dere aber machen e1in STOSSCH (Onendlıchen streIit hırauß wiırt deswegen VO

dem vnderschaıd hırvon welter schreıben vnderlassen“ (BI Z
Der Abschnıiıtt über das Abendmahl ist als fortlaufende Auslegung VOoO

Kor 12326 konzıpilert. Er richtet sıch dıe Annahme VO Transsub-
stantıatıon DbZWw Realpräsenz und dIe Te VON eiıner sühnenden WAr-
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kung der Messe. DiIie Abschnitte VO der Gütergemeinschaft und der T1S-
keıt entbehren eines durchgehenden Gedankengangs und sınd bIs auf ein1ge
/usätze vollständıg aus den Fünf Artikeln übernommen“*.

der Verfasser auch be1 dem Abschnıitt über das FEıdschwören eiıner NAOT:=
lage tolgte, 1st nıcht erkennbar. Es andelt sıch eiıne Aneınanderreihung
VON Schriftstellen und kurzen kommentierenden Schlußfolgerungen, dıie TOTr-
mal der Argumentationsweılse der Fün  RE  ( csehr hnlıch ist Der Abschnıtt
nthält eine scharfe Kritik der Inquisıtion In den habsburgischen Ländern,

„Nıemant schler nıchts reden vnd Vast nıt husten darf wıder dıe bılder
abgötterey vnd der gleichen da INan S! ScChartiie Oren hat hören das

wen1g verborgen verschwıgen vnd vngestrafftbl (BI
Aus dem vorangestellten Gedicht und dem Schluß der Schrift wırd dıe AD-
siıcht des Verfassers CUuÜUle ‚allen vnparteyıschen warheiıt lhebende (BI

Lesern 70008 rbauung dıenen, ohne daß ausdrücklıch qauftf einen Be1-
trıtt AT hutterıischen (Geme1inde gedrängt würde. Wıe oben angedeutet, rech-
netfe der Verfasser el auch mıt 1 esern AUSs antıtrınıtarıschen Kreisen.
Der hıstorische Kontext dieses Iraktats 1st eiıne merkwürdıige kırchenge-
schıchtlıche Ep1sode, ämlıch der Versuch Andreas Ehrenpreı1s’, elıne Ver-
ein1gunge der Hutterer mıt eiıner Gruppe VO deutschsprachıgen Socınlanern
herbeizuführen Dıiese Bemühungen sınd MULG eiıne (1 VOIN Briıefen do-
kumentiert, dıe vermutlıch alle In Sabatısch erfaßt wurden:

Ehrenpreis, Der erste Sendbrief Hanns Martın Hanusz Mertıin) „und
andere gelıebte Freunde‘“ Preußen, September 648 V orausgegangen
e1in Besuch Hanns Martıns ın Sabatısch 1Im August 1648°
Ehrenpreis, Sendbrief Joß VON Stein In Elbing, Juh 649 Ehrenpreı1s
hatte eiıne chriıft Joß VO Ste1ins erhalten, dıe sıch dıe hutterische
re VON der Gütergemeinschaft riıchtete. In selner Entgegnung zıtl1ert
Ehrenpreı1s wıederholt AdUus Schriften VOIN Amandus Polanus., e1InNes refor-
mlerten Bibelexegelten, und AUSs Chrıstoph (Ostorodts Unterrichtungs-
chlein
Ehrenpreı1s, Kurze Antwort Danıel /7wicker ın Danzıg, Jul 649 NAOT-
dUSSCOANSCH eın rı1e /Zwickers*'.
Ehrenpreıs, Antwort d Danıel Zwicker ın Danzıg, September 650 N.OF-
Au  Cn eın TIeE VOIN /wiıicker und Hanns Martın, zugestellt
August 1650°
Ehrenpreı1s, Driıtter Sendbrieft A Danıel /wıicker In Danzıg, März
654 Vorausgegangen eın 118e /Z/wickers VO 30 Dezember 1655.
gestellt Februar 1654, In dem 7wicker seinen Besuch In Sabatısch
ankündigt”.
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Ehrenpreıs, 111e Zwicker. darın enthalten Kurze Widerlegung des
großen Streıits Vo.  > Jesu Christi E dem Ne Gottes; WIE ON ChHhrti-
Stop Ostorodt In seinem Im TUC: AUSSESUANSENEN Büchel chimpf-
ICNH UN nachteilig verkleinert wird, 654 Vorausgegangen e1neVON

ZwacKer: dem dıe Ehrenpreı1s bereıts bekannte chriıft Chrıstoph
Ostorodts, Unterrichtung Von den vornemsten Hauptpunckten der christ-
lichen eligion, Rackow 1604. beigelegen hatte?*

In dem ersten TIE ß Hanns Martın VO September 645 stellt Ehrenpreı1s
als rgebnıs des VOTANSCZANSCHCH Besuchs Hanns artıns test, wiß habe
„sonderlıch verstanden, daß ıhr anderes nıcht vie]l egehret, als daß ıhr und
WIT N möÖöchten mıteiınander verein1ıgen  “35. Ehrenpreı1s drängt geradezu,
‚„„.daß WIT und ıhr eınen Ort ersehen, der tüglıch und auglıc wäre, und. WIe-
viel dann ogläubıg worden, zusammenzıehen und dıe Gemennschaft anrıch-
(en: und dıe notwendige Ordnung ZUT and nehmen‘. Als dogmatısche IM-
ferenz Ehrenpreıs lediglıch, ‚„„daß WIT halten und bekennen, daß der
Herr Jesus (CChrıstus VON wigkeıt sel, und iıhr nıcht konntet damıt stimmen.65/
Daraufhın führt CT Schriftstellen A dA1e „SCcH dıie völlıge Ta un
Mıtwırkung des Herren Jesu Chrıstı beweılsen, daß mıt dem Vater gleich
SCWESCH. 16 aber, daß ZWEI se1n sollen. sondern der V.ater. das Wort, und
der Heılıge (Gjeist e1INes se1in sollen  u33. Während der Präex1stenz und C3Öf-
1CNKer des Wortes VO wıgkeıt her festzuhalten sel, Se1 dıe rage, ob (TT
STUS auch VO wıgkeıt her mıt dem aTter reo1eK habe. „nıcht Z Selıgkeıit
ZU Ww1IsSsen notwendig  S32 : Und möcht‘ <]emand> dergleichen Fragen mehr
aufbringen, welche 1L1UT Uneinigkeıt und Verwunderung machen, da ist
besser., CS unterlassen un des Apostel Paulus Rat efolgen, der 8808 SOI-
cher Ursachen wıllen Lasset uns nach den Dıngen streben, dıe ZUTN

Frieden und Z Besserung diıenen Röm Ehrenpreı1s verwelst ıIn dem
TI auf das uchALenn Vo.  - den fünf Artikeln, das Hanns Martın vorlag“.
Hanns Martın trat ungefähr ein Jahr nach seinem Besuch In Sabatısch, a1IsSO
1m Sommer 649, den Hutterern be1*  WL
In dem Sendbrief an Joß V OIl Stein In Elbing, Juh 1649, stellt Ehrenpre1s be-
reits fest. daß das „Eigentum der ein1ge pann und Strich zwıschen uns und
euchi In den Briefen bIsS 1st denn auch 1U noch VO der rage der
Gütergemeinschaft dıe Rede
Bereıts In dem ersten kurzen Schreiben A Zwicker damals ıtglıe: der
cinlanıschen Gememninde Martın Ruarus In Straszyn be1l Danzıg) VOIN Julı
649 deutet Ehrenpreı1s se1lne Absıcht d} ıhm das Lehramt anzuvertrauen“.
In dem TIe VO März 654 ist Ehrenpre1s schließlich bereıt, In der Fra-
SC der Gütergemeinschaft /ugeständnisse machen: - Lüm Exempel: Als

2



WEn dere Bruder Hans Martın Danzıg samıt andern mehr, viel oder
Wwen1g, und andere Elbing und dergleichen Orten mehr wohneten, dıie ke1-

Gelegenheıt hätten, beieiınander wohnen, CS waäre, daß 6S dıe Obrigkeıt
nıcht zugebe oder das Land nıcht könnte, und müßhten hausen, W1e
S1e könnten, solche wollten WITr u Sal nıcht verachten oder verwerfen, SONMN-

dern <1€e€ VO Herzen SCIN für UNSCIC Mıtglıeder und Glaubensgenossen hal-
ien ” ZUT Leg1itimatıon dieses Kompromisses beruft sıch Ehrenpreı1s auftf dıe
hutterische Praxıs während der Verfolgung VOI S47 bIıs 1352° Nach MÖg-
1C  eı ollten aber auch dıe preußıischen Antıtrinıitarıier ‚etwa aufriıchten

und WENN 6S dem Ansehen nach 1U WI1e ein Spıtal oder alerho für
dıe Armen waäre., be]l welcher Gelegenhe1 Nahrungsgewerbe und ittel
wären‘‘*‘. Ehrenpre1s’ Vorschläge elıner Vereinigung sınd Sanz konkret
„ES 1st besorgen, daß dıe Landesobrigkeıt euch schwer 1erher wırd pPAS-
s1eren lassen, das Werk recht anzurıchten. Urs andere waren vielleicht
(Irt und Miıttel ZUuU iınden, dıe Obrigkeıt olches ul1ıeße Ihr w1ßt
ohne Zweıfel, daß uns In der Lıtau olches angeboten wurde, dalß WIT uUunNns

(Jrit und Gelegenhe1ı umsehen sollten, CS N gefällig ware
elche denn ust und 16 und göttlıchen 1IeT hätten, möchten sıch denn
1ın begeben elche aber gelegenen Orten wohnen, iıhre (je-
werbshändel treıben, dıe möchten sıtzenbleıiben. Alleın ıhr übrıges Vermö-
SCNH; welches CIE ZÄ iıhren Gewerbshandlungen entbehren können, das sollen
S1Ce den dazu vertrauten und verordneten Männern zustellen‘“. NSTEHNE der
vollen Gütergemeinschaft Nl elne gemeılnschaftliıche Versorgung der Wıt-
WCN, Armen und W aılısen ausreichend, ‚damıt auch dem vornehm-
sten rfüllt werde: abe deinen Nächsten lıeb W1e dıch selbst‘“.
Am Maı 654 trafen anns Martın, Danıel Zwicker, Johannes Tennes.,
„e1n agmacher VO Däntzıg”, und en vierter, nıcht namentlıch genannter
Mannn AUS Danzıgz In Sabatısch en Zwicker und lennes wurden Jun1
Ure Handauflegung In dıe (Gemeı1nnde aufgenommen. Am Jun1 wurde
Zwicker Z Diener des Wortes nıt dem spezliellen Auftrag, dıe Vereıini-
SUuNs der Hutterer miıt den Gläubigen ın Preußen und olen voranzutreıben.
ordınlert>. Be1l diıeser Gelegenheıt rhielt Zwiıicker VOIN Ehrenpreı1s das be-
reits erwähnte Cronickel Cod eo das Ehrenpreı1s OT e1igenhän-
dıg dıe Eınträge für dıe kE 640 bıs 653 (Bl 231  v-245  17V)
ergänzt hatte>! Zwickers Berichte VO Ehrenpreı1s’ Zugeständnissen hın-
sıchtlich der TIrımntätsliehre und der Gütergemeinschaft In se1ıner eigenhändıi-
SCH Fortsetzung des Cod eo 2133 (BI 243  V244218V) und In SEe1-
NEeEN Briefen A Martın Ruarus”, deren Glaubwürdigkeıt VO OSsSe Beck
gezwelfelt worden War  54 werden UTE dıie 0585 VO 0OSuUa (QieT VOCI-
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Ööffentliıchten Briefe Ehrenpreı1s’ bestätigt. Ehrenpreı1s hatte dıe Vısıon, ‚„‚daß
G6s vielleicht vielen ogutherzigen Menschen ZU e1l dıiıenen möchte., und wırd
Aaus dem Senfkörnleıin en orober aum, daß viele iromme Herzen kommen
und wohnen selbıgen Schatten, dal3 S1€e dıie Pforten der nıcht mehr
bewegen können  “JS Jedoch ogründeten sıch Ehrenpreis Hoffnungen 11UL auf
Kontakte miıt Prıvatpersonen, dıe nıcht ermächtigt archl, für dıe VO polnı1-
schen Adlıgen dominıerte Eccles1i1a mMI1Inor verbindliche Verhandlungen
führen
Von der oben sechster Stelle genannten Kurzen Widerlegung sınd 7WEeI1
Handschriften bekannt DIie eıne befand sıch 031 auf einem hutterischen
Bruderhof In Nordamerıka und wurde VON John Horsch kurz erwähnt°©. Der
andere Jextzeuge i1st der zweıte Teıl der bereıts erwähnten andschrı Bra-
tiıslava, Lycealbibliothek, 4 9 109vfft. ach dieser Handschrı
wurde der ext VO dem polnıschen Wissenschaftler aCcClaw an erst{-
mals SCHAUCI untersucht>‘. 9088 gab Josua Oler dıie Chnit: vermutlıch nach
der VOIl Horsch erwähnten Handschrı heraus. In der VO olier edierten
Handschrı 1st dıe Widerlegung Bestandte1 eines Briefes 7Zwicker N{}

654 Der ext hat mehrere Partıen mıt dem Abschnuitt über dıe ew1ge (Jott-
he1t Chrıisti In dem Sendbrief Hanns Martın VO September 645 C
me1nsam., oeht aber sehr viel deutlıcher auf dıe dogmatıschen Dıfferenzen
zwıschen den Auffassungen der „ArTIianer‘ und den hutterischen Lehrtradı-
t10onen ein
Ahnlich erhält 6S sıch mıt dem Abschnıtt „Von Gott, Chrıstus, eılıgem Ge1lst
und göttlıchen Wesen“ In Ehrenpre1s’ 6592 gedrucktem Sendbrieft A dıe
Schwe1izer Brüder und Mennonıiten”®, der miıt dem Hauptteıl der Kurzen Wı-
derlegung weıtgehend übereinstimmt., aber In einer weıtgehend „orthodoxzxen:
Bearbeıtung, dıie den eser wohl kaum auf den edanken bringen könnte. daß
Ehrenpre1s gleichzeılitig dıe Vereinigung mnıt den Antıitrinitarıern etrieb
DIe umfangreichen wörtlichen Übereinstimmungen ın diıesen lTexten lassen

daß Ehrenpre1s bereıts 645 eıne Wıderlegung VONN Chrıstoph
(O)storodts Unterrichtung ON den vornemsten Hauptpunckten der christli-
chen eligion erfaßt oder zumındest begonnen hatte und da der TIe
anns Martın VO September 1648. der gedruckte Sendbrief d Mennoniten
und Schwe1izer VO 652 und dıe A Zwiıicker gerichtete Kurze iderlegung
VON 654 teıls Auszüge, teıls Erweılterungen dieser gemeınsamen Quelle ble-
ten
Der späateste VO Ehrenpreı1s verfaßte Fext. der sıch erkennbar antıtrını-
tarısche Adressaten richtete: der Bericht vn Bekantnus etlicher AuUDens
Articklen VO 1655 entstand schon Begınn des Kriıeges zwıschen olen
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und chweden., In dessen Verlauf dıe me1ılsten Dıssıdenten, unter iıhnen auch
Zwicker, das Land verheßen??. Damıt zerschlugen sıch auch Ehrenpre1s’
emühungen eine Union.

Il. SUB Hamburg, Cod. CO 1929

Peter Rıedemann, Rechenschafft E:elig10nN, Lehr Vn AUDensS.
Verschollen
DIie Handschrı War einst 1mM Besıtz des Büchersammlers /Zacharıas (CConrad
VON Uftfenbach In Frankfurt A Maın®. In den gedruckten Katalogen selner
erühmten Handschriftensammlung ist S1e ırrtümlıch bezeichnet als „Duod
Anabaptıstarum In Helvetia, ubı INASNUS eorundem olım NUMCIUS, CIrca
per10r1S, ut videtur, seculı medium conscrıipta Confess1i0: Rechenschaf: —

Relıgıion, Lehr und (Glaubens.“°! DIie ırrtümlıche Zuschreibung dıe
Schweizer Brüder In den UTfTfenbach-Katalogen äßt daß In der VCI-

schollenen andschrı Rıedemanns Name nıcht genannt Wr

ach dem Tod Uffenbachs (1:734) ZUS sıch der Verkauf selner Bıblıothek
ange hın; mıt dem TODEeT der UTffenbachschen Handschriften wurde die
Handschrı SC  1e€  ıch 749 VON dem Hamburger Gelehrten Johann C: HAr
st1an Wolf erworben“®* un rhielt Nr 90979 S1ıe e1iNng mıt Bıblıo-
hek In der Besıtz der Stadtbıbliothek Hamburg über® und 1st se1t dem
(  jee VerSCHÖOHNEeN
DIie Beschreibung der Handschrı muß sıch Gr auf wenıge Angaben be-
schränken®*: Miıtte E Jahrhundert Papıer In 1 20 111e Rechenschafft SE-

e Religion, Lehr Vn AUDeEnsS
Bereıts Krohn, der VO der Ex1istenz der andscnrı lediglich AdUSs dem
UTffenbach-Katalog VOIN AAA wußte, notlerte In selner handschrıiftlichen
„Bıblıographie anabaptıstischer Schrıiıftstelle  0. Cod eo 178
13 Ir) daß D sıch dem 116e nach um dıe be1l Chrıstoph Andreas Fischer, Der
Hutterischen Widertauffer Taubenkobel, Ingolstadt L60%. 58, aufgeführ-

hutterische Rechenschafft und nıcht U1n elne chrift der Schweizer Brü-
der) andeln MUSSE
1edemanns Rechenschafft wurde 1m Jahrhundert zweımal 1mM Aulftrag
der hutterischen Brüder gedruckt”. Anscheinend begann INan Erst 1m 18
Jahrhunderrt, den exti auch handschriıftlıch ZUuU verbreıten, vielleicht, da die
gedruckten Exemplare miıt der e1t napp geworden eT. der VCI-

schollenen Hamburger andschrı Sınd noch dre1 welıtere Handschriften der
Rechenschafft bekannt:
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Esztergom, Prıimatıialbibliothek, MSS 1’ 614 nac der Lederpres-
SUNS auftf dem vorderen Eınban  eckel). Papıer In LO 364
(Regıister)®.
.„Privatbesıtz In Freeman, Oou Dakota“ (keine welılteren ngaben)®”.
Zürıich, Zentralbı  1othek, 468 Rechenschafft VASETIETr Religion, eer
VM AUDENnSsS. Von VAmS Brüder SO Nan die Hutterisch nennfTt AU N

SUHSEN P Jahrhundert, Papıer In Z 10 C 333 Z (Re-
o1ster). Or1ginaler Ledereınban mıt Metallschließen Besıtzereintrag auf
der Innenseıte des hınteren Deckels „‚Martın Orell1i, 626” KauImann
ıIn ZUuneN. 1578-1

Es ist daß 6S sıch be1 en diesen andschriıften um SCHTIT-
ten der EeTSIeCH oder der zwelılten Druckauflage der Rechenschafft andelt

FEL VIT. Die hutterischen Handschriften Johann Heinrich Otts

Der /ürcher eologe Johann Heıinrich (Ott (1617-1682) 1st der Täuferfor-
schung Urc seline Annales Anabaptistici CIn Begri In dıiesem Werk WCCI-

den mehrere hutterische Handschriften erwähnt, d1e sıch In (Iits Besıtz hbe-
fanden oder denen Ott B befreundete eieNTtTIie /ugang erhalten hat-

Mehrere Drucke und andschrıften AaUuUsSs der Bıblıothek Otts, darunter das
einzZIge erhaltene xemplar der ersten Druckauflage VOoO Peter Rıedemanns
Rechenschafft', eiIlInden sıch heute 1mM Besıtz der Zentralbıbliothe /Zürich
Weıtere, für e Täuferforschung ebenfalls interessante Stücke gelangten Je-
doch nach Hamburg
Der Erbe der Bıbhlıothek Utts, se1n Sohn Johann Baptıst (Iit HIS

der neben seinem Pfarrerberu hıstorısche un numısmatısche1
petrieb“. bot ÜE dem bereıts erwähnten Frankfurter Büchersammler-

charıas Conrad Von Uffenbach (1683—1734) E1n Konvolut V Ol mehr als e1IN-
undert Handschrıften A das diıeser 1im Tausch S  Yı ein .„Münz-Cabıinet‘
1M Wert VOoO 3(} Talern erwarb‘*. Unter Mesen andschrıften efanden sıch
mındestens eiıne orıg1inale hutterische andschrı Jetzt der Hamburger C606
ea’ und der bereıts oben erwähnte Apparatus ad pleniorem histo-
rıam Anabaptisticam.
och Lebzeıten Uffenbachs, E/38: erwarb Johann eorg Schelhorn, eın

Freund UTffenbachs, den AÄpparatus', den wiß In selinen tudıen über
Balthasar Hubmatiler und In anderen erken benutzte *. Aus Schelhorns Be-
SITZ gelangte der AÄpparatus WI1IEe Cod eo ın den Besıtz
Krohns
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C'ode wurde 749 beim Verkauf der ehemalıgen Uftfenbachschen
Handschrıftensammlung WI1Ie ('ode 9729 VON Joh Chr erworben
und gelangte mıt dessen Bıbhothek In cde tadtbıbliıothek Hamburg
Zum besseren Verständnıs der folgenden Abschnuitte 1st hler kurz auf den
Umfaneg und dıe Anordnung des AÄpparatus einzugehen. (Ott W ar neben SEe1-
11C Pfarramt se1it den 4A0er Jahren des 158 Jahrhunderts für dıe Sta:  10-
hek und das kırchliche Archıv In Zürıich zuständıg, bevor (1° 668 eıne Pro-
fessur für Kırchengeschichte Thlelt Diese Posıtion ermöglıchte CS ıhm, eıne
umfangreıiche ammlung VOI teıls eigenhändigen, teıls VO chulern oder
en11NenNn angefertigten Abschrıften AdUus den /Zürcher Täuferakten und en
anderen ıhm erreichbaren gedruckten und ungedruckten Quellen ZUT T äufer-
geschıichte anzulegen. /usammen miıt Abschriften Aaus auswärtigen TCNI-
VE, AUS Kassel, und ZAaNITEeICHEN Briefen auswärtiger Gelehrter erga
sıch eıne chronolog1isc geordnete Mater1alsammlung für e Te
116740° In acht Quartbänden mıt elner gesonderten Pagınıerung für J6
des einzelne Jahr’© Von diesen acht Bänden sınd In Hamburg der zweıte bıs
sechste Band und eın Fragment des s1iehten Bandes vorhanden., dıe dıe Jah-

529 IS 65 betreffen Cod (D} 1760: 1/761: 1762; 1765 1765 a7
se1t dem I1 Weltkrieg verschollen Cod e 1759 64 Dazu
kommt eIN Band Cod e° mıt „Prolegomena””, nämlıch bıblıogra-
phischen Indıces, eıner nach OCI geordneten Auflıstung täuferischer Leh-
ICN (BI 22r—99r) und alphabetischen Registern über e achtbändıge Mate-
ralsammlung; schlhıeßlic der (66 e0o 1768, der. neben welteren ruck-
manuskrıpten OUtts, eıne bIs 659 reichende Vorstufe ZU dem Druckmanus-
np der Annales Anabaptistici nthält (BI TE 4v)
Anhand des Apparatus älst sıch überprüfen, welche Quellen (Jit ZUET: erTiu-
un standen und woher diese sSstammten ıne S] VO Briefen auswärti-
SCI Gelstlicher und Gelehrter beziehen sıch auf nfragen Ötts. ıhm täuferI1-
sche Schriften leihweise ZUT Verfügung tellen Aus einem 171e des mıt
(Jtt verschwägerten Joh (onradt Rollenbutz ”” Pfarrer In Hırzel, VOTIN Julı
16588 geht hervor, daß (Jit auch versuchte, über nach Mähren ausgewander-

Zürcher Täufer Näheres über dıe Hutterer erfahren: ‚Betreffende
darnach, WI1IEe iıch mıiıt dem Herren Schw<ager> geredt, me1lnes vettern;
der sıch auch Z wıdertäufferischen Sect ekenät: halt GL sıch vVIT
Brozkou” In Mähren, da möcht ich Sal woll wünschen botschafft ahın, vnd
könte me1lnes erachten Herr avl Gäsner, der Eysenkrämer, Urc den OI -

dınarı botten, welcher selbiger her, welcher wochentlich 7R wıen
om nach diserem Ort iragen, hat GT sıch VOT diserem vifghalten IA

Johann®, auch eın wıdertäuffer hof In Märhen glägen, der woll be-
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an da köndte 11all urc mıtel dıses. des gantzen wıdertäufferischen WAa-
SCNHS, W1e 6S selbıgen beschaffen erıicht empfahen.‘ Dieser Kontakt
kam Jedoch nıcht zustande.
ber dıie VOoON 655 DIS 684 bestehende hutterische Nıederlassung In Mann-
heiım erkundıgte sıch (Iitt auf dem Amtswege, ämlıch be1l dem (jouverneur
dera Henriı Chıignet Dieser außerte sıch In seinem Antwortschreıiben
VO Dezember 16565 csehr lobend über dıie Hutterer ber ıhr Verhält-
N1IS den übrıgen taäuferıschen Gruppen G1 CS dort ganz 1m Gegensatz

den oben geschilderten ırenıschen Bemühungen Andreas Ehrenpreis ):;
„„Horrent Anabaptıstas, qu1 Deıltatem Christı ventilant, el abh omnıbus
sect1s. Et1am Helveticıs, dıstınguuntur.” Der Apparatus nthält jedoch ke1-
nerle1 Hınwe1ise darauf, da (Jtt mıiıt den Mannheımer Hutterern direkt In
Kontakt ITrefen versuchte oder VO  —; dort hutterische Schrıften rhielt

HIL. SB Hamburg, Cod. eO

Hans Kräl, Gefängnislied.
Peter alpot, AÄUuSzu2 AU S den Fünf Artikeln.
(Iit rhielt dıe Handschrı VON einem Doctor Schinz1iıus als eschenk*® In
und Sürich ehten ZUT eıt (Iitts mehrere Pfarrer und eleNrte dieses Na-
1161155 ATls Vorbesıtzer der andschrı kommt aln ehesten Johannes Schınz
(1605—-1670), se1t 631 Pfarrer Wald, In Frage®, der sıch während der
Verfolgung der Täufer 1mM /ürcher Umland In den ahren SA 8888

dıe gütlıche „Bekehrung” der Täufer bemühte®. Be1l dieser Gelegenhe1 AUTi:
GE den Täufern iıhre Schrıiften abgefordert en Anscheıiınend W al dıe

Handschrı MEC hutterıische Miıss1ıonsaktivıtäten ıIn Täuferkreise 1m Zl
cher Umland elangt.
(JItt versah den zwelıten Teıl der Handschrı der W alpots Auszug AUSs den
Fünf Artikeln enthält, mıt elner Pagınierung und Kopfzeılen und beschäftig-

sıch eingehend mıiıt der an  SCHEE Der Apparatus nthält zahlreiche Ver-
welse qauft e Handschrı In der nach OCI geordneten Aufstellung der (AauU-
ferischen Lehrmeinungen in Cod eo 1766, 22r—-99r 1st S1Ce SyStema-
tisch ausgewertet”®. Ferner verglıc den exfi der vorliegenden andschnrı
S  Vı mıt einem heute verlorenen xemplar der Fün  FiL  e Aus (Jits An:
gaben äßt sıch der exfi dA1eses Exemplars weıtgehend rekonstruleren,
rauf unten näher einzugehen i1st
Beschreibung: DiIie Handschrı tTammıt vermutlich VON 596 Dıie Datie-
runs erg1bt sıch AUS dem spiegelbildliıchen Abdruck der frıschen Jinte.
sche1inend eines Jetzt verlorenen. eingelegten /Zettels V der and des
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Schreıibers der Handschrı auftf AT S R <..>mann er Dies Bıe-
chel <e1>n Bındten (jeen Selowiıtz®’ < S Papıer In L 128

(BI OE |moderne Bleistiftfolnerung] | E |sekundäre Folne-
TUuNs In Tınte] r DAT |von Ottius als O2 pagınlert, SS
doppelt gezählt vl modern als 194198 pagınlert]). Dıie
Handschrı esteht AaUus ZWel Teılen, O E und EDIe agen-
olge (1+2 <  N 1127 12 1V 124 K 26) deutet darauf hın,
daß zwıschen SB und das Tiıtelblatt herausgerissen wurde. W dsS be1
hutterischen Handschriften sehr häufig der Fall i1st Blattgröße 95 75
Ursprünglıc leere Seılten: * Ir—*2V; ZIN 1 DIie Handschrı
sStammt VO elıner and AT T Dn 1st eın nNterschlie: zwıschen eiıner
sehr geraden, der Druckfraktur ahnlıchen Auszeichnungsschrift Tür ber-
schrıften und Jeweıls die e11e der L 1edstrophen und elner leicht nach
rechts gene1gten Kursıve teststellbar. während auf Sr P2Av ausschlıeß-
ıch dıe gerade Schriftart verwendet IST. Verse Ssind nıcht abgesetzt. In der
rechten unteren Ecke jeder Seılte Kustoden. A S1124 ist rote Tinte
für Jeweıls den ersten Buchstaben Jeder Seılite und jedes Abschnıiıtts und für
dıe Paragraphenüberschriften (Bıbelstellen) verwendet. iInTache (Ornamen-
Fe Ende der Artıkel über das Abendmahl (BI p.48) und dıe T19-
keıt (BI L:B DIie Handschrı hat eınen Lederumschlag. Das auf der
Innenseıte mıt Papıer Lederstück 1st Teıl einer für einen Oktavband
bestimmten, mıt reicher Blındprägung verzlerten Einbanddecke AdUus brau-
NeM Kalbsleder mıt dem Spruchband VERBUM DOMINI
EIERNUM 18888 eın rechteck1ges Feld (einm Halbfertigprodukt der Buchbin-
derwerkstatt des Imann er In Selowıtz?) Auf der Innenseıte des \A
derdeckels JOn Henr. 1] No 26 und X 11DF1S Zacharıas Conrad VONN
Uftfenbachs AILE DA Eıntragung VON Ötts and ‚„„‚Hıstorie VO Hans
alen: 559 ıtem Peter alpot VOoN un hauptpuncten‘‘: Stempel der
Hamburger tadtbıbliothek, 19 Jahrhunder Von den übrıgen Eintragungen
Von (Otts Hand 1st gesondert berichten.
Inhalt

1r—-27/r] Hans Kräl, Gefänegnislied.
1ın schön 1€e€' VON VISCTN Lieben Brueder hansen räl vnd seiner CI-
lıtnen gefenck NUS vmb der götlıchen W ar heıt wıllen Im thon Es se1ın
doch sällıg alle dıie Wıe Nan dıe Ellephanten sıngt.
Inc Hörent Jr er 1ebsten meın dıe LTr se1it ın SOLLEeS gemeıınSchreibers der Handschrift, auf Bl. *2v: „<..>m <..>mann Rader Dies Bie-  chel | <ei>n zu Bindten | Geen Selowitz” | <1>.5:9.6.“ Papier in 12° 1428  Blatt (Bl. *1—*2 [moderne Bleistiftfoliierung] + Bl. 1-27 [sekundäre Foliie-  rung in roter Tinte] + Bl. 28r—124r [von Ottius als pp. 1-192 paginiert, p. 88  doppelt gezählt] + Bl. 124v-126v [modern als pp. 194198 paginiert]). Die  Handschrift besteht aus zwei Teilen, Bl. *1-27 und Bl. 28-126. Die Lagen-  folge (T*2 + IV-17 + 2x IV23 + 1271 12x 1V124 4 11269 geutet darauf.hin,  daß zwischen Bl. *2 und Bl. 1 das Titelblatt herausgerissen wurde, was bei  hutterischen Handschriften sehr häufig der Fall ist. Blattgröße 9,5 x 7,5 cm.  Ursprünglich leere Seiten: *1r=*2v; 27v: 125r-126v..Die Handschrift  stammt von einer Hand. Auf Bl. 1r-27r ist ein Unterschied zwischen einer  sehr geraden, der Druckfraktur ähnlichen Auszeichnungsschrift (für Über-  schriften und jeweils die erste Zeile der Liedstrophen) und einer leicht nach  rechts geneigten Kursive feststellbar, während auf Bl. 28r-124v ausschließ-  lich die gerade Schriftart verwendet ist. Verse sind nicht abgesetzt. In der  rechten unteren Ecke jeder Seite Kustoden. Auf Bl. 28r-124v ist rote Tinte  für jeweils den ersten Buchstaben jeder Seite und jedes Abschnitts und für  die Paragraphenüberschriften (Bibelstellen) verwendet. Einfache Ornamen-  te am Ende der Artikel über das Abendmahl (Bl. 51v: p.48) und die Obrig-  keit (Bl. 98r:p.140). Die Handschrift hat einen Lederumschlag. Das auf der  Innenseite mit Papier beklebte Lederstück ist Teil einer für einen Oktavband  bestimmten, mit reicher Blindprägung verzierten Einbanddecke aus brau-  nem Kalbsleder mit dem Spruchband VERBUM DOMINI MANET IN  ETERNUM um ein rechteckiges Feld (ein Halbfertigprodukt der Buchbin-  derwerkstatt des [..]mann Rader in Selowitz?). Auf der Innenseite des Vor-  derdeckels: „Joh. Henr. Ottij | No 46“ und Exlibris Zacharias Conrad von  Uffenbachs. Auf Bl. *2v Eintragung von J. H. Otts Hand: „Historie von Hans  Krälen, ao. 1559. | item Peter Walpot von fünff hauptpuncten‘‘; Stempel der  Hamburger Stadtbibliothek, 19. Jahrhundert. Von den übrigen Eintragungen  von Otts Hand ist unten gesondert zu berichten.  Inhalt:  ° [Bl. 1r-27r] Hans Kräl, Gefängnislied.  Ein schön Liedt von vnsern | Lieben Brueder hansen Kräl | vnd seiner er-  litnen gefenck | nus vmb der götlichen war | heit willen Jm thon Es sein |  doch sällig alle die / | Wie man die Ellephanten | singt.  Inc.: Hörent Jr aller liebsten | mein die ir seit in gottes gemein ... Expl.:  ... ZU der ewigen sall | igkeit die vns von gott ist | zue berait durch Jesum  Christum | Amen. 45 Strophen, Akrostich: HANS KRAL GEFENGKNVS  LIED WIE IM GOT BEIGSTANDENN G D D.  129EXpLSchreibers der Handschrift, auf Bl. *2v: „<..>m <..>mann Rader Dies Bie-  chel | <ei>n zu Bindten | Geen Selowitz” | <1>.5:9.6.“ Papier in 12° 1428  Blatt (Bl. *1—*2 [moderne Bleistiftfoliierung] + Bl. 1-27 [sekundäre Foliie-  rung in roter Tinte] + Bl. 28r—124r [von Ottius als pp. 1-192 paginiert, p. 88  doppelt gezählt] + Bl. 124v-126v [modern als pp. 194198 paginiert]). Die  Handschrift besteht aus zwei Teilen, Bl. *1-27 und Bl. 28-126. Die Lagen-  folge (T*2 + IV-17 + 2x IV23 + 1271 12x 1V124 4 11269 geutet darauf.hin,  daß zwischen Bl. *2 und Bl. 1 das Titelblatt herausgerissen wurde, was bei  hutterischen Handschriften sehr häufig der Fall ist. Blattgröße 9,5 x 7,5 cm.  Ursprünglich leere Seiten: *1r=*2v; 27v: 125r-126v..Die Handschrift  stammt von einer Hand. Auf Bl. 1r-27r ist ein Unterschied zwischen einer  sehr geraden, der Druckfraktur ähnlichen Auszeichnungsschrift (für Über-  schriften und jeweils die erste Zeile der Liedstrophen) und einer leicht nach  rechts geneigten Kursive feststellbar, während auf Bl. 28r-124v ausschließ-  lich die gerade Schriftart verwendet ist. Verse sind nicht abgesetzt. In der  rechten unteren Ecke jeder Seite Kustoden. Auf Bl. 28r-124v ist rote Tinte  für jeweils den ersten Buchstaben jeder Seite und jedes Abschnitts und für  die Paragraphenüberschriften (Bibelstellen) verwendet. Einfache Ornamen-  te am Ende der Artikel über das Abendmahl (Bl. 51v: p.48) und die Obrig-  keit (Bl. 98r:p.140). Die Handschrift hat einen Lederumschlag. Das auf der  Innenseite mit Papier beklebte Lederstück ist Teil einer für einen Oktavband  bestimmten, mit reicher Blindprägung verzierten Einbanddecke aus brau-  nem Kalbsleder mit dem Spruchband VERBUM DOMINI MANET IN  ETERNUM um ein rechteckiges Feld (ein Halbfertigprodukt der Buchbin-  derwerkstatt des [..]mann Rader in Selowitz?). Auf der Innenseite des Vor-  derdeckels: „Joh. Henr. Ottij | No 46“ und Exlibris Zacharias Conrad von  Uffenbachs. Auf Bl. *2v Eintragung von J. H. Otts Hand: „Historie von Hans  Krälen, ao. 1559. | item Peter Walpot von fünff hauptpuncten‘‘; Stempel der  Hamburger Stadtbibliothek, 19. Jahrhundert. Von den übrigen Eintragungen  von Otts Hand ist unten gesondert zu berichten.  Inhalt:  ° [Bl. 1r-27r] Hans Kräl, Gefängnislied.  Ein schön Liedt von vnsern | Lieben Brueder hansen Kräl | vnd seiner er-  litnen gefenck | nus vmb der götlichen war | heit willen Jm thon Es sein |  doch sällig alle die / | Wie man die Ellephanten | singt.  Inc.: Hörent Jr aller liebsten | mein die ir seit in gottes gemein ... Expl.:  ... ZU der ewigen sall | igkeit die vns von gott ist | zue berait durch Jesum  Christum | Amen. 45 Strophen, Akrostich: HANS KRAL GEFENGKNVS  LIED WIE IM GOT BEIGSTANDENN G D D.  129der ew1gen sall] ıgkeıt dıe VI1S VON SOl 1st H6 beraıit durch Jesum
Christum Amen. 45 trophen, 'OSUC ANS RA EFENGKNV
LIED WIE GOTBE
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260 J:} 194 ] Peter alpot, Auszug AUS den Fünf tukeln
FKın Kurtze vnd doch orindt ıch rechte DeEZEUCNUSS AUS heılıg 61 chrift
finfer artıckel halben VINISCIS Cristliıchen glaubens Vom au abentmal
omaın chafft das eın weltliıche obrıg kaılt nıt Mag eın (rist se1n vnd
VO der Eeschaıdung / Ur den heben vnd getreu brueder vnd die-
HOT Jesu CyIist1 walpoten estelt:
Inc. TSÜLNC VO 28V Z Cristlichen tauf vnd W1e der 1n
tauf dar wıder ist Der Euangelıst matheas eschre ıbt DE capıtel
das (1 STUS seinen Jungern gesagt* [28r: p. 1-124v: p. 194]: Peter Walpot, Auszug aus den Fünf Artikeln.  Ein Kurtze vnd doch grindt | lich rechte bezeugnuss aus heilig | er schrift  finfer artickel halben | vnsers Cristlichen glaubens / | Vom tauff abentmal  gmain | schafft das ein weltliche obrig | kait nit mag ein Crist sein vnd |  von der Eeschaidung / | Durch den lieben vnd getreu | en brueder vnd die-  ner Jesu | Cristi peter walpoten gestelt.  Inc.: Erstlich von waren | [28v: p. 2] Cristlichen tauf vnd wie der | Kinds  tauf dar wider ist / | Der Euangelist matheas beschre | ibt am 28. capitel  das Cri | stus zu seinen Jungern | gesagt ... Expl.: ... das der pundt mit got  taus | entmal mer gilt dan der pundt | mit der Ehe zwischen den Me | nschen  / Amen.  Hans Kräls Gefängnislied, vermutlich 1559 oder kurz danach entstanden, ist  von Rochus von Liliencron nach der Handschrift Wolfenbüttel, Herzog-Au-  gust-Bibliothek, Cod. Guelf. 87.3. Aug. 12mo (geschrieben 1577/78), Bl.  75r-99r, ediert worden‘. Die Wolfenbüttler Handschrift enthält auf Bl.  1r-41r auch: „Kurtzer vnd doch ein rechter, gründtlicher, warhafftiger Auß-  zug dreier Articl vnsers christlichen Glaubens, Tauff, Abentmal vnd Ge-  meinschafft durch den lieben getreuen Bruedern vnd Dienern Jesu Christi  Peter Walbot““®.  Der auf Bl. 28r-124v der Hamburger Handschrift enthaltene, von Peter Wal-  pot „gestellte‘“ Text, „Ein Kurtze vnd doch grindtlich rechte bezeugnuss‘“,  ist ein Auszug aus der anonym überlieferten Schrift Die Fünff Artickel dar-  umb der Gröst Streit ist zwischen vnns vnd der Welt, die in mehreren Hand-  schriften, u. a. in dem von Zieglschmid herausgegebenen Großen Ge-  schichtbuch” und in der unten zu besprechenden Handschrift Heidelberg,  Universitätsbibliothek, Cod. Sal. VII 1a, enthalten ist. Die Fünf Artikel wur-  den in den siebziger Jahren des 16. Jahrhunderts verfaßt, um zu erweisen,  „das es nit ist ein Glaub von Viertzig Jaren / Noch durch einen menschen /  den Jacob Hueter oder andern erst erdacht oder auffkommen / Sonder durch  Jesum Christum vnsern Herrn Vnnd Hailand / vnd durch seine heiligen  Apostl vnd ir leer / Euangelij vnd schrifften‘®'. Daher werden alle Aussagen  der Fünf Artikel aus der Schrift und dem als „unser Glaube“ zitierten Apo-  stolicum abgeleitet. Im Großen Geschichtbuch ist ihr Text der Geschichte  der Verfolgung von 1547 bis 1552 vorangestellt, „damit man sehe / das di-  ses nit ein newer glaub ist / wie die welt fürwirfft / sondern endtlich der alt  glaub vnd leer Christi vnd seiner Apostlen‘“, und „alle die aus vnser Gmain  durch feur wasser oder schwert hingericht worden / das hat betroffen / vnd  betrifft noch dise Artikel‘“. Ein Anhaltspunkt für eine Datierung der Fünf  130Expl* [28r: p. 1-124v: p. 194]: Peter Walpot, Auszug aus den Fünf Artikeln.  Ein Kurtze vnd doch grindt | lich rechte bezeugnuss aus heilig | er schrift  finfer artickel halben | vnsers Cristlichen glaubens / | Vom tauff abentmal  gmain | schafft das ein weltliche obrig | kait nit mag ein Crist sein vnd |  von der Eeschaidung / | Durch den lieben vnd getreu | en brueder vnd die-  ner Jesu | Cristi peter walpoten gestelt.  Inc.: Erstlich von waren | [28v: p. 2] Cristlichen tauf vnd wie der | Kinds  tauf dar wider ist / | Der Euangelist matheas beschre | ibt am 28. capitel  das Cri | stus zu seinen Jungern | gesagt ... Expl.: ... das der pundt mit got  taus | entmal mer gilt dan der pundt | mit der Ehe zwischen den Me | nschen  / Amen.  Hans Kräls Gefängnislied, vermutlich 1559 oder kurz danach entstanden, ist  von Rochus von Liliencron nach der Handschrift Wolfenbüttel, Herzog-Au-  gust-Bibliothek, Cod. Guelf. 87.3. Aug. 12mo (geschrieben 1577/78), Bl.  75r-99r, ediert worden‘. Die Wolfenbüttler Handschrift enthält auf Bl.  1r-41r auch: „Kurtzer vnd doch ein rechter, gründtlicher, warhafftiger Auß-  zug dreier Articl vnsers christlichen Glaubens, Tauff, Abentmal vnd Ge-  meinschafft durch den lieben getreuen Bruedern vnd Dienern Jesu Christi  Peter Walbot““®.  Der auf Bl. 28r-124v der Hamburger Handschrift enthaltene, von Peter Wal-  pot „gestellte‘“ Text, „Ein Kurtze vnd doch grindtlich rechte bezeugnuss‘“,  ist ein Auszug aus der anonym überlieferten Schrift Die Fünff Artickel dar-  umb der Gröst Streit ist zwischen vnns vnd der Welt, die in mehreren Hand-  schriften, u. a. in dem von Zieglschmid herausgegebenen Großen Ge-  schichtbuch” und in der unten zu besprechenden Handschrift Heidelberg,  Universitätsbibliothek, Cod. Sal. VII 1a, enthalten ist. Die Fünf Artikel wur-  den in den siebziger Jahren des 16. Jahrhunderts verfaßt, um zu erweisen,  „das es nit ist ein Glaub von Viertzig Jaren / Noch durch einen menschen /  den Jacob Hueter oder andern erst erdacht oder auffkommen / Sonder durch  Jesum Christum vnsern Herrn Vnnd Hailand / vnd durch seine heiligen  Apostl vnd ir leer / Euangelij vnd schrifften‘®'. Daher werden alle Aussagen  der Fünf Artikel aus der Schrift und dem als „unser Glaube“ zitierten Apo-  stolicum abgeleitet. Im Großen Geschichtbuch ist ihr Text der Geschichte  der Verfolgung von 1547 bis 1552 vorangestellt, „damit man sehe / das di-  ses nit ein newer glaub ist / wie die welt fürwirfft / sondern endtlich der alt  glaub vnd leer Christi vnd seiner Apostlen‘“, und „alle die aus vnser Gmain  durch feur wasser oder schwert hingericht worden / das hat betroffen / vnd  betrifft noch dise Artikel‘“. Ein Anhaltspunkt für eine Datierung der Fünf  130das der pun miıt gOoL
L[Aaus entmal DEL6 gılt dan der pun mıt der Ehe zwıschen den Me nschen
Amen

Hans Tals Gefängnislied, vermutlıch 559 oder kurz danach entstanden. 1st
VON Rochus VO Liılıencron nach der Handschrı Wolfenbüttel, erzZOg-Au-
gust-Bıbliothek, Cod 16 WT Aug 2mo0 (geschrieben
ST =99T: ediert worden®. DIie Wolfenbüttler Handschrı nthält auf
127 auch: AKUZET vnd doch e1in rechter. ogründtlıcher, warhafftiger AI
ZUS dre1ier Artıcl VISGCIS christliıchen aubens, au entma vnd (ie-
meılinschafft UK den heben Bruedern vnd Dienern Jesu Chriıstı
Peter Waälbot ®
Der auf Sy— ] 24V der Hamburger andscnrı enthaltene., VO Peter W al-
DOL „gestellte HEXT, .„„Eın Kurtze vnd doch grindtlıch rechte bezeugnuss”,
1st e1in Auszug AUS der ANONYIN überheferten chrıft Die Fünff Artickel dar-
umbD der (ı röst Streıt ıst zwischen IMS VM der Welt, dıe In mehreren and-
schrıften. In dem VO Zieglschmid herausgegebenen Großen (re
schichtbuch und In der unten besprechenden Handschrı Heıdelberg,
Universıitätsbibliothek, Cod Sal VII Ra enthalten ist DIe unrtikel WUT-

den ın den sıebz1iger Jahren des 16 Jahrhunderts verfaßt, U1l erwelsen,
‚„‚das s nıt 1st eın au VO Viertzig Jaren och Hr einen menschen /
den aCOo ueter oder andern erst rdacht oder auffkommen Sonder Ür
Jesum Christum VIiISCIHN Herrn nnd Haıland vnd urc se1lne eılıgen
Apostl vnd ITr leer Euangeli] vnd schrıtfften‘. . er werden alle Aussagen
der Fün  rtikel AUSs der chriıft und dem als „„UNS Gla zıt1erten ADO-
stol1cum abgeleıtet. Im Großen Geschichtbuch ist iıhr ext der Geschichte
der Verfolgung VON 54 7/ bIs 552 vorangestellt, ‚„„.damıt 11a csehe das dı-
SCS nıt eın glau ist W1IE dıe welt fürwiırfit sondern en  1C der alt
olau VN| leer Christı vnd selner Apostlen‘”, und „ alle dıe Aaus (maıln
116 feur Adsser oder schwert hingericht worden das hat betroffen vnd
e{rı noch dıse ATı  .. Eın Anhaltspunkt für elıne Datıerung der Fünf
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Artikel In dıe A0Uer TE des Jahrhunderts ist UÜLC e ınfügung In den
Eıntrag für das Jahr 547 also nıcht gegeben.
Nur für die gekürzten Fassungen der Fün  TACR)  A In der Wolfenbhüttler und
der Hamburger Handschrı und In der andscnrı Olmütz, Staatlıche WI1Ss-
senschaftlıche Bıblıothek, €CO6 180, ist W alpot ausdrücklıich als Autor a

Daß alpot auch dıe vollständıge Fassung der Fün  FL  € erfaßt
hatte, 1st sehr wahrscheıinlıich, aber bısher nıcht bewlesen.
Hınsıchtlich der unrtikel, dıe In Dokumenten der Ehrenpreıis-Zeıt mehr-
fach qls elıne Art verbindlıche Bekenntnisschrift der Hutterischen Brüder C1-
wähnt Sind, herrscht In der Forschung adurch ein1ıge Verwılirrung, dalß
Robert Frıiedmann 967 eınen sehr viel umfTfangreicheren Jext.
der In den andschriften den 116 INn schön [ustig uechlen ettlicher haub-
tartickhel VEINREN christlichen glaubens ragt, dem 116 Peter Walpot,
Das Fro Artikelhbuc veröffentlichte?. Friedmanns se1t 93 ] In elıner Re1-
he VON Publıkationen geäußerte Ansıchten über das lıterarısche Verhältnıis
der Fün  rtikel ZUIN On [ustig uüechlen  95 halten jedoch elıner krıtiıschen
Überprüfung nıcht stand Be1l den Fünf Artikeln und ıhren verschliedenen Re-
zensionNen andelt CN sıch nıcht UTn gekürzte Fassungen des on [ustig
hüechlen 1eIMMEeNTr benutzte der Verfasser des on [uStiQ Üechlen,
ben welılteren Quellen und orlagen, auch dıe Fünf Artikel.
Der Wortlaut der Hamburger Handschrı ze1igt auffällige Übereinstimmun-
SC mıt einem TexXt. der In eiıner 680 In Amsterdam gedruckten ammlung
VON Schriften Hans Dencks und Jörg aug VON Juchsens enthalten ist?® un
dort den 1te rag Schrifftmähiger Bericht und ZeuQZnusse Betreffend Der
rechten Christen-Tauffe / Abendmahl Gemeinschaft / Obrigkeit / ecT. Un
Ehestand / ect VPSTEIC. geschrieben NNO RI0 Von 27 Eın Nachwort
behauptet, daß Meser ext e Manuscriptum Hans Dencks SCYC wel-
ches we1l 6r noch nıemals In den TucC kommen selnen anderen
Schrıiften denen Liebhabern gefallen hıer beyIuegen Wwollen‘? Ludwıg
Keller und nach ıhm Friedmann wliesen jedoch darauf hın, daß der exti nıcht
VON ene Stamm(t, sondern hutterischen Ursprungs 1st”?
DIe wıichtigsten Abweıchungen dieses Drucks VOIN exti ın Code
sınd der abweıchende ıtel, dıe teilweıise abweıchenden Zwıschenüber-
schrıften und geringfüg1ige Auslassungen In dem THC Ferner sınd ıIn dem
TUuC. nach dem zweıten, das Abendmahl betreffenden Artıkel das an  16
„Wiır dancksagen Dır, Herr (Jott der FE  o und amn Schluß, nach dem Artı-
ke]l VON der Ehescheidung, das Bekenntnislied ‚„„Wır lauben ©  AN den ein1ıgen
(Jott und 1eben ıhn VON Hertzen‘‘!®% eingefügt. kınıge sinnstörende Fehler 1mMm
ext VO Cod e0o finden sıch auch In dem IC V OIl 1680. ande-
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IM en welteren Entstellungen UTrC Konjekturen eTührt. Der Ver-
oleich dem rgebnıis, daß der ext des Schriftmähigen Berichts ıIn
dem TUC VOIl 68() (ausgenommen e dort eingefügten beıden Lieder) C1=
rekt oder indırekt VON Cod e0o abhängıg Ist. oder beıden lextzeu-
C elne geme1Insame Vorlage zugrunde 1eg

SUB Hamburg, C0Od. 7279) und CDd: CO T/OL ad UF F
Z

Abschriften Johann Heıinrich (Jtts AaUus eıner verlorenen andsCcNANrı
Die rtikel des grösten Streıits zwischen VMAS vnd der elt
Die danksagung ZUFM ADeNAmMAa des Herren.
Bekendtnus der XL artıklen Christlichen aubens, SISUHNSIWE V,
Auf Z V Ol Cod eo findet sıch olgende Eıintragung VON (Otts
anı „Eundem SeEq<uentlem> Iractatum CIKarıssımus> <OCtOr>
IrZ1US ad 1T dicatores Pastor. CU1US DOSSCSSOT erat Marıa ] üten eggEeN]
Fı ttulus: DIie rtıkel des grösten stre1its zwıschen VI1IS vnd der Welt
VO au VOoO enadama VON der maıinschafft. VON der Obrıg-
kaılt VO der eheschaıdung. Defectus quı In hoc M<anu> S<cr1pto> 11
C 1m exf VO (600 eoa| reperitur, Invenles ıIn M<anu> S<cr1pto>
de anab<aptıst1s> ad ALLLLUTN AT 1 e C 1im AÄpparatus| Paul lok schreı1bt
eın Epıistul A Peter alpot vA Wıtlınge ANNO 573 alıam AaNNO S5L
(Jit hatte den exfi Eın Kurtze vnd doch grindtlich rechte bezeuZnuss Cod
eo a, ör— 1 mıt eiıner weıteren Handschrı dıe sıch 1m Be-
S1t7 des /ürcher ITheologen ans Konrad Wırz (1606-1 667), se1t 649 Pfar-
ICI Predisern.. befand, verglichen. Er tellte fest,; daß s sıch be1 se1ner
Handschrı elıne verkürzte Fassung des ın der Wırzschen Handschrı
mıt dem 116e Die rtikel des grösten streıts zwischen VIALS vn der elt
überschriebenen Textes andelte Daraus Z T den (vermutlıc berechtig-
ten) Schluß, daß der ıIn Cod ( 91 a’ 28Yr., Peter alpot
auch Verfasser des vollständıgen 4 extes. also der Fün  rtikel, se1 Aus der
ıhm vorhegenden polemıschen chrıft VO Chrıstoph Andreas Fıscher, Der
Hutterischen Widertauffer Taubenko  [ Ingolstadt 1607, kannte (Ott
dem 1te nach dıe beıden pısteln Paul Glocks A Peter alpot VO 573
und 56 SO rhielt OT: das Jahr S73 als ungefähren Anhaltspunkt für dıie
Datierung der W alpotschen ChT11t Auf diesen Schlußfolgerungen (Jits be-
ruht selne Angabe In den Annales, 160, Z Jahr AL „Scrptum Hutte-
ranı Petr1 alpot, CIrca hOC (eMpUS emittitur: Tıtulus Bezeugnus AdUus der
elun Artıcklen halben E1 adjuncta Paul Gilocks ehende Epistel
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eier W alpot Wıtlıng Hıs subJıcıtur hymnus DOSL Commun10nem. C
confess10 In XI Artıculos.“
DiIie be1l dem Vergleıch der beıden Handschrifte Lestgestellten bweıchun-
SCH und Textüberschüsse der Wiırzschen Handschrı notlerte C teıls den
entsprechenden tellen In (.od 206 Rand und zwıschen den Lei-
en teıls rachte ST In Cod e0 Verwelszeichen 1mM exfi A und
t1erte dıe Jextüberschüsse In selner Mater1alsammlung für das Jahr 15/3.
A (in Zwel Spalten PIO SCIte) (Jits Kollationen erwlesen sıch als oründ-
HH daß der exf der Wırzschen Handschrı In selInem ungefähren Wort-
aut rekonstrulert werden konnte. Er stimmt weıtgehend mıt dem 1mM Großen
Geschichtbuch und der Handschrı Heıdelberg, Universıitätsbibliothek. Cod
Sal V II la, enthaltenen exfi der Fünf Artikel übereıln.
Als Vorbesitzerin der Wırzschen andschrı (Iitt In der oben zıt1erten
Notiız eiıne Marıa Lüteneggerıin. WEe1 täuferische Frauen dieses Famıhen-
Nammens aus Bäretswil, d1ie SC  16  ıch nach Mähren auswanderten, werden
In Zürcher Täuferakten zwıschen 633 und 654 mehnrTaAaC erwähnt‘!‘®
DIie Handschrı enthielt olgende Texte!*

Cod e0 a9 ZINV} DiIie rtukel des grösten stre1its zwıschen VI1S
vnd der Welt VO au VOoO endma VO der Gmainschafft

VO  n der UObrigkalt. VON der eheschaıdung. Inc Cod eoa,
281 | |Erstlıch VON Cristlichen tauf Vn WI1Ie der 1n tauf dar wıder
1st Der Euangelıst matheas beschreıi1ibt ALl Z capıtel das CrIistus selnen
Jungern gesagtl Mır 1st geben aler gewalt 1mM 116e vnd auft erden Expl
Cod e° a7 das der pun mıt 2{011 tausentmal (HET oılt
dan der pun mıt der Ehe zwıschen den Menschen men
Cod eo 1761, ad an  - 1575 /a] DIie Danksagung ZU endma
des Herrn. Inc Wır danksagen dır Herr (jott der ehren, der du VI1S alle
thust ernehrenPeter Walpot zu Witling. His subjicitur hymnus post S. communionem, et  confessio in XI. Articulos.“  Die bei dem Vergleich der beiden Handschriften festgestellten Abweichun-  gen und Textüberschüsse der Wirzschen Handschrift notierte er teils an den  entsprechenden Stellen in Cod. theol. 2208a am Rand und zwischen den Zei-  len, teils brachte er in Cod. theol. 2208a Verweiszeichen im Text an und no-  tierte die Textüberschüsse in seiner Materialsammlung für das Jahr 1573, S.  38 (in zwei Spalten pro Seite). Otts Kollationen erwiesen sich als so gründ-  lich, daß der Text der Wirzschen Handschrift in seinem ungefähren Wort-  laut rekonstruiert werden konnte. Er stimmt weitgehend mit dem im Großen  Geschichtbuch und der Handschrift Heidelberg, Universitätsbibliothek, Cod.  Sal. VII 1a, enthaltenen Text der Fünf Artikel überein.  Als Vorbesitzerin der Wirzschen Handschrift nennt Ott in der oben zitierten  Notiz eine Maria Lüteneggerin. Zwei täuferische Frauen dieses Familien-  namens aus Bäretswil, die schließlich nach Mähren auswanderten, werden  in Zürcher Täuferakten zwischen 1633 und 1654 mehrfach erwähnt!'®.  Die Handschrift enthielt folgende Texte'“:  * [Cod. theol. 2208a, Bl. 27v] Die 5. artikel des grösten streits zwischen vns  vnd der Welt. 1. vom Tauff. 2. vom Abendmal. 3. von der Gmainschafft.  4. von der Obrigkait. 5. von der eheschaidung. Inc. [Cod. theol. 2208a, Bl.  28r]: [Erstlich von waren Cristlichen tauf vnd wie der Kinds tauf dar wider  ist | Der Euangelist matheas beschreibt am 28. capitel das Cristus zu seinen  Jungern gesagt / Mir ist geben aler gewalt im himel vnd auff erden ...] Expl.  [Cod. theol. 2208a, BI. 124v]: [... das der pundt mit got tausentmal mer gilt  dan der pundt mit der Ehe zwischen den Menschen / Amen].  °  [Cod. theol. 1761, ad ann. 1573, p. 7a]: Die Danksagung zum Abendmal  des Herrn. Inc.: Wir danksagen dir Herr Gott der ehren, der du vns alle |  thust ernehren ... Expl.: ... der Geist gibt das leben, also | wird vns der  leib Christi geben. Amen. 7 Strophen.  °  [Cod. theol. 1761, ad ann. 1573, pp. 7b-8a]: Bekandtnus der XII. artiklen  Christlichen | Glaubens. | gsangs weys. Inc.: Wir glauben in den ainen Gott,  vnd lieben ihn von | hertzen ... Expl.: ... der Herr kennt all ihr namen, |  vnd ewigs leben Amen. 3 Langstrophen.  Die beiden Lieder wurden laut J. Beck'® bei den Abendmahlsfeiern der Hut-  terischen Brüder gesungen. Sie sind in mehreren hutterischen Handschriften  zusammen mit den Fünf Artikeln oder anderen dogmatischen Traktaten über-  liefert und wurden auch dem Neudruck von Peter Riedemanns Rechenschafft  durch die Hutterischen Brüder in Amerika beigefügt'“.  133EXDIPeter Walpot zu Witling. His subjicitur hymnus post S. communionem, et  confessio in XI. Articulos.“  Die bei dem Vergleich der beiden Handschriften festgestellten Abweichun-  gen und Textüberschüsse der Wirzschen Handschrift notierte er teils an den  entsprechenden Stellen in Cod. theol. 2208a am Rand und zwischen den Zei-  len, teils brachte er in Cod. theol. 2208a Verweiszeichen im Text an und no-  tierte die Textüberschüsse in seiner Materialsammlung für das Jahr 1573, S.  38 (in zwei Spalten pro Seite). Otts Kollationen erwiesen sich als so gründ-  lich, daß der Text der Wirzschen Handschrift in seinem ungefähren Wort-  laut rekonstruiert werden konnte. Er stimmt weitgehend mit dem im Großen  Geschichtbuch und der Handschrift Heidelberg, Universitätsbibliothek, Cod.  Sal. VII 1a, enthaltenen Text der Fünf Artikel überein.  Als Vorbesitzerin der Wirzschen Handschrift nennt Ott in der oben zitierten  Notiz eine Maria Lüteneggerin. Zwei täuferische Frauen dieses Familien-  namens aus Bäretswil, die schließlich nach Mähren auswanderten, werden  in Zürcher Täuferakten zwischen 1633 und 1654 mehrfach erwähnt!'®.  Die Handschrift enthielt folgende Texte'“:  * [Cod. theol. 2208a, Bl. 27v] Die 5. artikel des grösten streits zwischen vns  vnd der Welt. 1. vom Tauff. 2. vom Abendmal. 3. von der Gmainschafft.  4. von der Obrigkait. 5. von der eheschaidung. Inc. [Cod. theol. 2208a, Bl.  28r]: [Erstlich von waren Cristlichen tauf vnd wie der Kinds tauf dar wider  ist | Der Euangelist matheas beschreibt am 28. capitel das Cristus zu seinen  Jungern gesagt / Mir ist geben aler gewalt im himel vnd auff erden ...] Expl.  [Cod. theol. 2208a, BI. 124v]: [... das der pundt mit got tausentmal mer gilt  dan der pundt mit der Ehe zwischen den Menschen / Amen].  °  [Cod. theol. 1761, ad ann. 1573, p. 7a]: Die Danksagung zum Abendmal  des Herrn. Inc.: Wir danksagen dir Herr Gott der ehren, der du vns alle |  thust ernehren ... Expl.: ... der Geist gibt das leben, also | wird vns der  leib Christi geben. Amen. 7 Strophen.  °  [Cod. theol. 1761, ad ann. 1573, pp. 7b-8a]: Bekandtnus der XII. artiklen  Christlichen | Glaubens. | gsangs weys. Inc.: Wir glauben in den ainen Gott,  vnd lieben ihn von | hertzen ... Expl.: ... der Herr kennt all ihr namen, |  vnd ewigs leben Amen. 3 Langstrophen.  Die beiden Lieder wurden laut J. Beck'® bei den Abendmahlsfeiern der Hut-  terischen Brüder gesungen. Sie sind in mehreren hutterischen Handschriften  zusammen mit den Fünf Artikeln oder anderen dogmatischen Traktaten über-  liefert und wurden auch dem Neudruck von Peter Riedemanns Rechenschafft  durch die Hutterischen Brüder in Amerika beigefügt'“.  133der (Jje1lst <1bt das eDEN, alsSO wırd VIIS der
e1b Chrıstı geben Amen. Strophen
1 Cod eo 1761 ad an  S 573 b—-8a Bekandtnus der E: artıklen
Christlichen aubens S  ;  Sangs WCY5. Inc Wır glauben In den alnen Gott,
vnd lıeben iıhn VO hertzenPeter Walpot zu Witling. His subjicitur hymnus post S. communionem, et  confessio in XI. Articulos.“  Die bei dem Vergleich der beiden Handschriften festgestellten Abweichun-  gen und Textüberschüsse der Wirzschen Handschrift notierte er teils an den  entsprechenden Stellen in Cod. theol. 2208a am Rand und zwischen den Zei-  len, teils brachte er in Cod. theol. 2208a Verweiszeichen im Text an und no-  tierte die Textüberschüsse in seiner Materialsammlung für das Jahr 1573, S.  38 (in zwei Spalten pro Seite). Otts Kollationen erwiesen sich als so gründ-  lich, daß der Text der Wirzschen Handschrift in seinem ungefähren Wort-  laut rekonstruiert werden konnte. Er stimmt weitgehend mit dem im Großen  Geschichtbuch und der Handschrift Heidelberg, Universitätsbibliothek, Cod.  Sal. VII 1a, enthaltenen Text der Fünf Artikel überein.  Als Vorbesitzerin der Wirzschen Handschrift nennt Ott in der oben zitierten  Notiz eine Maria Lüteneggerin. Zwei täuferische Frauen dieses Familien-  namens aus Bäretswil, die schließlich nach Mähren auswanderten, werden  in Zürcher Täuferakten zwischen 1633 und 1654 mehrfach erwähnt!'®.  Die Handschrift enthielt folgende Texte'“:  * [Cod. theol. 2208a, Bl. 27v] Die 5. artikel des grösten streits zwischen vns  vnd der Welt. 1. vom Tauff. 2. vom Abendmal. 3. von der Gmainschafft.  4. von der Obrigkait. 5. von der eheschaidung. Inc. [Cod. theol. 2208a, Bl.  28r]: [Erstlich von waren Cristlichen tauf vnd wie der Kinds tauf dar wider  ist | Der Euangelist matheas beschreibt am 28. capitel das Cristus zu seinen  Jungern gesagt / Mir ist geben aler gewalt im himel vnd auff erden ...] Expl.  [Cod. theol. 2208a, BI. 124v]: [... das der pundt mit got tausentmal mer gilt  dan der pundt mit der Ehe zwischen den Menschen / Amen].  °  [Cod. theol. 1761, ad ann. 1573, p. 7a]: Die Danksagung zum Abendmal  des Herrn. Inc.: Wir danksagen dir Herr Gott der ehren, der du vns alle |  thust ernehren ... Expl.: ... der Geist gibt das leben, also | wird vns der  leib Christi geben. Amen. 7 Strophen.  °  [Cod. theol. 1761, ad ann. 1573, pp. 7b-8a]: Bekandtnus der XII. artiklen  Christlichen | Glaubens. | gsangs weys. Inc.: Wir glauben in den ainen Gott,  vnd lieben ihn von | hertzen ... Expl.: ... der Herr kennt all ihr namen, |  vnd ewigs leben Amen. 3 Langstrophen.  Die beiden Lieder wurden laut J. Beck'® bei den Abendmahlsfeiern der Hut-  terischen Brüder gesungen. Sie sind in mehreren hutterischen Handschriften  zusammen mit den Fünf Artikeln oder anderen dogmatischen Traktaten über-  liefert und wurden auch dem Neudruck von Peter Riedemanns Rechenschafft  durch die Hutterischen Brüder in Amerika beigefügt'“.  133EXpIPeter Walpot zu Witling. His subjicitur hymnus post S. communionem, et  confessio in XI. Articulos.“  Die bei dem Vergleich der beiden Handschriften festgestellten Abweichun-  gen und Textüberschüsse der Wirzschen Handschrift notierte er teils an den  entsprechenden Stellen in Cod. theol. 2208a am Rand und zwischen den Zei-  len, teils brachte er in Cod. theol. 2208a Verweiszeichen im Text an und no-  tierte die Textüberschüsse in seiner Materialsammlung für das Jahr 1573, S.  38 (in zwei Spalten pro Seite). Otts Kollationen erwiesen sich als so gründ-  lich, daß der Text der Wirzschen Handschrift in seinem ungefähren Wort-  laut rekonstruiert werden konnte. Er stimmt weitgehend mit dem im Großen  Geschichtbuch und der Handschrift Heidelberg, Universitätsbibliothek, Cod.  Sal. VII 1a, enthaltenen Text der Fünf Artikel überein.  Als Vorbesitzerin der Wirzschen Handschrift nennt Ott in der oben zitierten  Notiz eine Maria Lüteneggerin. Zwei täuferische Frauen dieses Familien-  namens aus Bäretswil, die schließlich nach Mähren auswanderten, werden  in Zürcher Täuferakten zwischen 1633 und 1654 mehrfach erwähnt!'®.  Die Handschrift enthielt folgende Texte'“:  * [Cod. theol. 2208a, Bl. 27v] Die 5. artikel des grösten streits zwischen vns  vnd der Welt. 1. vom Tauff. 2. vom Abendmal. 3. von der Gmainschafft.  4. von der Obrigkait. 5. von der eheschaidung. Inc. [Cod. theol. 2208a, Bl.  28r]: [Erstlich von waren Cristlichen tauf vnd wie der Kinds tauf dar wider  ist | Der Euangelist matheas beschreibt am 28. capitel das Cristus zu seinen  Jungern gesagt / Mir ist geben aler gewalt im himel vnd auff erden ...] Expl.  [Cod. theol. 2208a, BI. 124v]: [... das der pundt mit got tausentmal mer gilt  dan der pundt mit der Ehe zwischen den Menschen / Amen].  °  [Cod. theol. 1761, ad ann. 1573, p. 7a]: Die Danksagung zum Abendmal  des Herrn. Inc.: Wir danksagen dir Herr Gott der ehren, der du vns alle |  thust ernehren ... Expl.: ... der Geist gibt das leben, also | wird vns der  leib Christi geben. Amen. 7 Strophen.  °  [Cod. theol. 1761, ad ann. 1573, pp. 7b-8a]: Bekandtnus der XII. artiklen  Christlichen | Glaubens. | gsangs weys. Inc.: Wir glauben in den ainen Gott,  vnd lieben ihn von | hertzen ... Expl.: ... der Herr kennt all ihr namen, |  vnd ewigs leben Amen. 3 Langstrophen.  Die beiden Lieder wurden laut J. Beck'® bei den Abendmahlsfeiern der Hut-  terischen Brüder gesungen. Sie sind in mehreren hutterischen Handschriften  zusammen mit den Fünf Artikeln oder anderen dogmatischen Traktaten über-  liefert und wurden auch dem Neudruck von Peter Riedemanns Rechenschafft  durch die Hutterischen Brüder in Amerika beigefügt'“.  133der Herr kennt all ıhr
vnd CW1ZS en Amen. Langstrophen.

Dıie beıden Lieder wurden laut Beck!® be1l den Abendmahlsfeiern der Hut-
terischen BrüderSSI1ıe sınd In mehreren hutterıischen andschriften

mıt den Fünf Artıkeln oder anderen dogmatıschen Iraktaten über-
lefert und wurden auch dem EeUdrTuUC VON Peter Rıedemanns Rechenschafft
durch dıe Hutterischen Brüder ın Amerıka Beigerdet .
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DIie Danksagung tammıt entweder VON I1homas üntzer oder VON Hans Hut
und W al 1mM oberdeutschen Täufertum weiıt verbreıitet'®”.
Das Bekendtnus der XE artıklen Christlichen AUDens beruht auf dem S0&
ymbolum Nicaeno-Constantinopolıitanum und 1st VO em poetischem
Werrt, VOT em ÜULC dıe Erweılterung des TuKels VON (jott dem chöpfer
UT eıne Schi  erung der Schöpfung nach (Gjen Als Verfasser NENNECN

hutterische Quellen teıls elinen „S B “IOX, teıls einen S5S1igmund Wıdemann ®
KEs wurde JDE den zwıschen 532 und 1545% tätıgen Drucker Hans (Julden-
mundt In ürnbere Blätter In 80)110 und noch einmal DD ÜLG Ngı
lentin Neuber In ürnberg (ebenfalls Blätter In 0 Sedruckt:.. Valentin
Neuber W d_I 548 uUurc Heırat In den Besıtz der ehemalıgen (Offizın des E
In Le1ipz1ıg verbrannten Druckers Hans Hergot, der für Thomas Münzer und
Hans Hut gearbeıtet hatte, Sekommen; . Dadurch ist elıne W1Ie auch immer

Verbindung Neubers mıt täuferischen Kreıisen enkbar, unklar bleıibt
aber, In WEOSSCI] Auftrag A 555 das täuferısche Lied ruckte Das Lied fin-
det siıch auch 1m Ausbund und nthält dort eiıne dıe Höllenfahr Chrıstı be-
treffende Erweıterung, e den Strophenbau CtOÖrt" DIie In hutterischen
Handschriften enthaltene JTextfassung stimmt dagegen weıtgehend mıt den
beıden Drucken übereın.

SB Hamburg, Cod. eO A, Ea

Notı17z (Otts über elne verlorene andschrı der Fünf Artikel
(itt kannte noch eine weltere Handschriuft der Fün  rtikel, W1e elner No-
{17 Ende selner Handschrı Cod eo a7 hervorgeht:
1U exemplar apud D<octorem> Moerik<ofer?> geschrıben ANMO

613 Ur Wentzel weber K<leın> Nembschitz!!* ** Be1l dem Besıit-
D: der Handschrı andelte N Sıch vermutlıch um Johann eorg Mörıiko-
fer (1621-] 661), se1t 646 Pfarrer In Bıschofszell!'>
FKın Auszug Adus den Fünf Artikeln, vermutlich elne Abschrift VOI der and
eINes /ürcher ITheologen, ist auch In dem Sammelband 34 78) der Zen-
Tra  10 Zürich enthalten!!®. DIie starke Verbreıitung der Fün  rtikel
r den Täufern des /ürcher mlandes um die Mıtte des 1L Jahrhunderts

VO den mı1iss10onarıschen emühungen der Hutterer In dieser Regıon.
Deren Erfoleg wırd ure dıe zahlreichen Nachrıchten über die Auswande-
LUNS VO 1 äufern AdUus dem Zürcher Umland nach Mähren bestätigt‘”.
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VI. SUB Hamburg, Cod. eO 71760, ad UL SA 270

Abschriuft elner verlorenen hutterischen andschrı
Geschichte der Verfolgung TE
aCOo Huter, Die letzte Epistel dıe (Jemeinde Gottes In Üähren
aCO Huter. Epistel die Gefangenen Hohenwart.
Als Antwort auf einen verlorenen HET In dem ß uskun über e Wle-
dertäufer 1m Allgäu und ıIn Mıtteldeutschland ebeten hatte, rhielt (OIitt VON
selinem angeheıirateten Verwandten Johann Chrıstoph Faesı hıs

VONN 650 HIS 658 Pfarrer ıIn Grönenbach ıIn Bayern, elınen T1e
(Grönenbach, September dem eine hutterische Handschrı ZULT e1h-
welsen Benutzung beigefügt war!“® Faesı W ar en Verwandter des 629 VOCI-

storbenen Dekans Jost agner In Bäretswil. der anscheinend elne Darstel-
lung der Jäufergeschichte eplant hatte. und spricht (Ott qals Fortsetzer der
VON agner unvollendet hınterlassenen erkes an121 Darüber, ob dıe e1gE-
ügte andschrı AdUsSs dem Nachlaß Wagners stammt, oder obh GE S1e selber In
Grönenbach erworben hatte, macht Faesı keıne Angaben Er beschreıbt dIe
Handschrı Lolgendermaßen: „„Praesto L1IUNC 1Dellum hunc SC vides, quıi
hıstor1am Persecutionis Anabaptısticae quınquennalem, In1t10 ah AaNNO 54 /
Tacto, 1 bınas Epistolas Consolatorias Jacob1 Hutter/1, Apostolı culusdam An-
abaptistic1, continentem, alıquot pagellıs mancum’”®. Diese 4C VON
mehreren Seıten 1st In (Jits Abschrıift,. E angeze1gt. Da der extf der Ver-
folgungsgeschichte auch 1m G'roßen Geschichthuch enthalten isSt äßt sıch
der Umfang der C aDbschätzen!® Wenn CN sıch be]l Faesıs Handschrı
88881 en (Oktavformat gehandelt hat, entspricht der enhnlende exfi acht Seıten,
also vermutlıich den beiıden mıiıttleren Doppe  ättern der ersten Lage
(Jtt erwähnt e andschrı mMeNnNriaCc In den Annales, 109 „PTOStaL

martyrologı1um nab des Moravıs., UngarıIs, eic An 54r
BOEGCIUS Domiın1ı (AnaDb.) AUCTIUS In Moravıa, Ferdinandus Verlflere solum
JuSSit.. und 113 „Hule hıstor1ae subjıcıunt Ep1stolas Jacob1 Hutter1 ad
Coetum Del In Oravıa comıtatu Tirolensı PCI fratrem Jeronymum.
1am 1pse &38 coeterI1s Miınıstrıs Oravıa VON Auspıitz ad COS,
quı Captıvı tenebantur In Hochenwerth‘‘.
Inhalt der Abschrift

[D Otts Wiıedergabe des Tiıtelblattes Martyrolog1icum [ s1ıc!] nabaptı-
st1icam S1C!] de fratrıbus Moravıs, Ungarıs eic Praefat<10>. Tım SE
alle dıe goll selıg <läben wöllend In Christo Jesu mussent verfolgung ley-
den.> Rom 8i 1n WIT dan Kınder sınd WIT auch erben amlıch
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(jottes erben VN! mıterben Chrıist1ı WIT anders mitleydend auftf das
WIT auch mıt ZUL herrligkeyt rhaben werdiınd> 124
199 1—15| Geschichte der Verfolgungy
Inc A<nn>0o 1547 da dıe (maıln des Herren der zal ZUSCHOM-
INCI, VN! der Herr dıe sein1ıgen gesamlet, sonderlıch auß den Orte 1Ul
scher landen, da gab ıhnen der Herr auch platz darzu In dısem argraft-
hum Marhern, daß S Y da wohneten In haußhaben nach Christlicher omaın-
chafft da möcht der Satan nıt lang zusehen, verklagt S Y gleich dem
iIrommen Job) nach selner nydıschen art, iImmerzu, a hetten leicht Itromm
SeIN., we1l > also beysamenGottes erben / vnd miterben Christi / so wir anders mitleydend / auff das  wir auch mit zur herrligkeyt erhaben werdind>  l'l4_  °  [pp- 1-15] Geschichte der Verfolgung 1547-1552.  Inc.: A<nn>o .1547. da die Gmain des Herren an der zal etwas zugenom-  men, vnd der Herr | die seinigen gesamlet, sonderlich auß den orten Tüt-  scher landen, da gab ihnen der | Herr auch platz darzu in disem Margraft-  hum Marhern, daß sy da wohneten in | haußhaben nach Christlicher gmain-  schafft: da möcht der Satan nit lang zusehen, | verklagt sy (gleich dem  frommen Job) nach seiner nydischen art, immerzu, | sy hetten leicht fromm  sein; weil sy also beysamen weren ... Expl.: ... darzu man nıt steht, nach  glegenheit hat. Nun aber hat G<ott> | wider alle glegenheit geben: Jhm sey  °  der preiß vnd ewigs lob.  [pp- 16-24] Jacob Huter: Der 4. Brief an die Gemeinde in Mähren, gesandt  durch Hieronymus Käls, Tirol, 1536.  Die Epistel Jacob Hutters an die | Gemaind Gottes in Mähren.  Jnhalt. | Seinen bruff zeigt er hie erstlich, mit sampt der trübsal an [...]  wünschet ihnen den gruß vnd vil gnad von G<ott>.  Inc.: Jacob ein knecht vnd Apostel J<esu> Christi, vnd diener aller seiner  | außerwelten heiligen hin vnd wider ... Expl.: ... vnd gesegne eüch vom  hımmel herab, mit seinem | gnadenreichen H<eiligen> geist, durch  J<esum> Chr<istum> immer vnd ewiglich Amen. | Gesandt auß der Graff-  schafft Tyrol, durch den Bruder | Jeronimo.  °  [pp. 24-29] Jacob Huter: Der Brief an die Gefangenen zu Hohenwart in  Niederösterreich, Auspitz in Mähren, 1534.  Die Epistel Jacob Huetters an die gefangnen | des Herrn gen Hochenwert.  Jnhalt. | Er wünschet ihnen gnad vnd danket G<ott> [...] auch entbüt er  ihnen den gruß.  Inc.: Jacob ein diener J<esu> Ch<rist>i, sampt anderen dienern, vnd der  gantzen zmein G-Oites> ... Expl: ... durch vnsermm H<ermn>- J<esum->  Ch<ristu>m dem sey | abermal von hertzen lob vnd ehr vnd preiß gesagt  zu ewigen zeiten amen. | Geschriben von Auspitz auß Mähren.  Ott schrieb die Handschrift vollständig und, wie sich aus dem Vergleich sei-  ner Abschrift mit dem Großen Geschichtsbuch ergibt, sehr sorgfältig ab. Sei-  ne der Abschrift vorangestellte Notiz „Stylo in melius formato est descrip-  tum“ [p. 1] bezieht sich nur auf die Orthographie und ganz vereinzelte stili-  stische Änderungen gegenüber der Vorlage.  Die Geschichte der Verfolgung von 1547 bis 1552 ist eine selbständige li-  terarische Einheit, die von den Verfassern bzw. Kompilatoren des Großen  Geschichtbuches, Hans Kräl und Hauprecht Zapff'”, in ihre annalistische  136ExplGottes erben / vnd miterben Christi / so wir anders mitleydend / auff das  wir auch mit zur herrligkeyt erhaben werdind>  l'l4_  °  [pp- 1-15] Geschichte der Verfolgung 1547-1552.  Inc.: A<nn>o .1547. da die Gmain des Herren an der zal etwas zugenom-  men, vnd der Herr | die seinigen gesamlet, sonderlich auß den orten Tüt-  scher landen, da gab ihnen der | Herr auch platz darzu in disem Margraft-  hum Marhern, daß sy da wohneten in | haußhaben nach Christlicher gmain-  schafft: da möcht der Satan nit lang zusehen, | verklagt sy (gleich dem  frommen Job) nach seiner nydischen art, immerzu, | sy hetten leicht fromm  sein; weil sy also beysamen weren ... Expl.: ... darzu man nıt steht, nach  glegenheit hat. Nun aber hat G<ott> | wider alle glegenheit geben: Jhm sey  °  der preiß vnd ewigs lob.  [pp- 16-24] Jacob Huter: Der 4. Brief an die Gemeinde in Mähren, gesandt  durch Hieronymus Käls, Tirol, 1536.  Die Epistel Jacob Hutters an die | Gemaind Gottes in Mähren.  Jnhalt. | Seinen bruff zeigt er hie erstlich, mit sampt der trübsal an [...]  wünschet ihnen den gruß vnd vil gnad von G<ott>.  Inc.: Jacob ein knecht vnd Apostel J<esu> Christi, vnd diener aller seiner  | außerwelten heiligen hin vnd wider ... Expl.: ... vnd gesegne eüch vom  hımmel herab, mit seinem | gnadenreichen H<eiligen> geist, durch  J<esum> Chr<istum> immer vnd ewiglich Amen. | Gesandt auß der Graff-  schafft Tyrol, durch den Bruder | Jeronimo.  °  [pp. 24-29] Jacob Huter: Der Brief an die Gefangenen zu Hohenwart in  Niederösterreich, Auspitz in Mähren, 1534.  Die Epistel Jacob Huetters an die gefangnen | des Herrn gen Hochenwert.  Jnhalt. | Er wünschet ihnen gnad vnd danket G<ott> [...] auch entbüt er  ihnen den gruß.  Inc.: Jacob ein diener J<esu> Ch<rist>i, sampt anderen dienern, vnd der  gantzen zmein G-Oites> ... Expl: ... durch vnsermm H<ermn>- J<esum->  Ch<ristu>m dem sey | abermal von hertzen lob vnd ehr vnd preiß gesagt  zu ewigen zeiten amen. | Geschriben von Auspitz auß Mähren.  Ott schrieb die Handschrift vollständig und, wie sich aus dem Vergleich sei-  ner Abschrift mit dem Großen Geschichtsbuch ergibt, sehr sorgfältig ab. Sei-  ne der Abschrift vorangestellte Notiz „Stylo in melius formato est descrip-  tum“ [p. 1] bezieht sich nur auf die Orthographie und ganz vereinzelte stili-  stische Änderungen gegenüber der Vorlage.  Die Geschichte der Verfolgung von 1547 bis 1552 ist eine selbständige li-  terarische Einheit, die von den Verfassern bzw. Kompilatoren des Großen  Geschichtbuches, Hans Kräl und Hauprecht Zapff'”, in ihre annalistische  136darzu 11n nıt steht. nach
glegenheıt hat Nun aber hat <Oott> wıder alle glegenheıt geben Jhım SCY
der prei vnd CeW1YS lob
|PP 6—-2 aCcCo Huter Der 1TI1e A dıe (jJemel1nde In Mähren, gesandt
urc Hıeronymus Käls, 1rol, 536
DIie Epıistel aCO Hutters dıe Gemaınd (jottes In Mähren
Inhalt Seinen bruff zeıgt CE hıe erstlich, mıt m der rübsal
wünschet ihnen den oruß vnd v1ıl onad VO <ott>
Inc aCO e1n knecht vnd Apostel J<esu> Chrısti. vnd d1ener er selner
außerwelten eılıgen hın vnd wıderGottes erben / vnd miterben Christi / so wir anders mitleydend / auff das  wir auch mit zur herrligkeyt erhaben werdind>  l'l4_  °  [pp- 1-15] Geschichte der Verfolgung 1547-1552.  Inc.: A<nn>o .1547. da die Gmain des Herren an der zal etwas zugenom-  men, vnd der Herr | die seinigen gesamlet, sonderlich auß den orten Tüt-  scher landen, da gab ihnen der | Herr auch platz darzu in disem Margraft-  hum Marhern, daß sy da wohneten in | haußhaben nach Christlicher gmain-  schafft: da möcht der Satan nit lang zusehen, | verklagt sy (gleich dem  frommen Job) nach seiner nydischen art, immerzu, | sy hetten leicht fromm  sein; weil sy also beysamen weren ... Expl.: ... darzu man nıt steht, nach  glegenheit hat. Nun aber hat G<ott> | wider alle glegenheit geben: Jhm sey  °  der preiß vnd ewigs lob.  [pp- 16-24] Jacob Huter: Der 4. Brief an die Gemeinde in Mähren, gesandt  durch Hieronymus Käls, Tirol, 1536.  Die Epistel Jacob Hutters an die | Gemaind Gottes in Mähren.  Jnhalt. | Seinen bruff zeigt er hie erstlich, mit sampt der trübsal an [...]  wünschet ihnen den gruß vnd vil gnad von G<ott>.  Inc.: Jacob ein knecht vnd Apostel J<esu> Christi, vnd diener aller seiner  | außerwelten heiligen hin vnd wider ... Expl.: ... vnd gesegne eüch vom  hımmel herab, mit seinem | gnadenreichen H<eiligen> geist, durch  J<esum> Chr<istum> immer vnd ewiglich Amen. | Gesandt auß der Graff-  schafft Tyrol, durch den Bruder | Jeronimo.  °  [pp. 24-29] Jacob Huter: Der Brief an die Gefangenen zu Hohenwart in  Niederösterreich, Auspitz in Mähren, 1534.  Die Epistel Jacob Huetters an die gefangnen | des Herrn gen Hochenwert.  Jnhalt. | Er wünschet ihnen gnad vnd danket G<ott> [...] auch entbüt er  ihnen den gruß.  Inc.: Jacob ein diener J<esu> Ch<rist>i, sampt anderen dienern, vnd der  gantzen zmein G-Oites> ... Expl: ... durch vnsermm H<ermn>- J<esum->  Ch<ristu>m dem sey | abermal von hertzen lob vnd ehr vnd preiß gesagt  zu ewigen zeiten amen. | Geschriben von Auspitz auß Mähren.  Ott schrieb die Handschrift vollständig und, wie sich aus dem Vergleich sei-  ner Abschrift mit dem Großen Geschichtsbuch ergibt, sehr sorgfältig ab. Sei-  ne der Abschrift vorangestellte Notiz „Stylo in melius formato est descrip-  tum“ [p. 1] bezieht sich nur auf die Orthographie und ganz vereinzelte stili-  stische Änderungen gegenüber der Vorlage.  Die Geschichte der Verfolgung von 1547 bis 1552 ist eine selbständige li-  terarische Einheit, die von den Verfassern bzw. Kompilatoren des Großen  Geschichtbuches, Hans Kräl und Hauprecht Zapff'”, in ihre annalistische  136ExplGottes erben / vnd miterben Christi / so wir anders mitleydend / auff das  wir auch mit zur herrligkeyt erhaben werdind>  l'l4_  °  [pp- 1-15] Geschichte der Verfolgung 1547-1552.  Inc.: A<nn>o .1547. da die Gmain des Herren an der zal etwas zugenom-  men, vnd der Herr | die seinigen gesamlet, sonderlich auß den orten Tüt-  scher landen, da gab ihnen der | Herr auch platz darzu in disem Margraft-  hum Marhern, daß sy da wohneten in | haußhaben nach Christlicher gmain-  schafft: da möcht der Satan nit lang zusehen, | verklagt sy (gleich dem  frommen Job) nach seiner nydischen art, immerzu, | sy hetten leicht fromm  sein; weil sy also beysamen weren ... Expl.: ... darzu man nıt steht, nach  glegenheit hat. Nun aber hat G<ott> | wider alle glegenheit geben: Jhm sey  °  der preiß vnd ewigs lob.  [pp- 16-24] Jacob Huter: Der 4. Brief an die Gemeinde in Mähren, gesandt  durch Hieronymus Käls, Tirol, 1536.  Die Epistel Jacob Hutters an die | Gemaind Gottes in Mähren.  Jnhalt. | Seinen bruff zeigt er hie erstlich, mit sampt der trübsal an [...]  wünschet ihnen den gruß vnd vil gnad von G<ott>.  Inc.: Jacob ein knecht vnd Apostel J<esu> Christi, vnd diener aller seiner  | außerwelten heiligen hin vnd wider ... Expl.: ... vnd gesegne eüch vom  hımmel herab, mit seinem | gnadenreichen H<eiligen> geist, durch  J<esum> Chr<istum> immer vnd ewiglich Amen. | Gesandt auß der Graff-  schafft Tyrol, durch den Bruder | Jeronimo.  °  [pp. 24-29] Jacob Huter: Der Brief an die Gefangenen zu Hohenwart in  Niederösterreich, Auspitz in Mähren, 1534.  Die Epistel Jacob Huetters an die gefangnen | des Herrn gen Hochenwert.  Jnhalt. | Er wünschet ihnen gnad vnd danket G<ott> [...] auch entbüt er  ihnen den gruß.  Inc.: Jacob ein diener J<esu> Ch<rist>i, sampt anderen dienern, vnd der  gantzen zmein G-Oites> ... Expl: ... durch vnsermm H<ermn>- J<esum->  Ch<ristu>m dem sey | abermal von hertzen lob vnd ehr vnd preiß gesagt  zu ewigen zeiten amen. | Geschriben von Auspitz auß Mähren.  Ott schrieb die Handschrift vollständig und, wie sich aus dem Vergleich sei-  ner Abschrift mit dem Großen Geschichtsbuch ergibt, sehr sorgfältig ab. Sei-  ne der Abschrift vorangestellte Notiz „Stylo in melius formato est descrip-  tum“ [p. 1] bezieht sich nur auf die Orthographie und ganz vereinzelte stili-  stische Änderungen gegenüber der Vorlage.  Die Geschichte der Verfolgung von 1547 bis 1552 ist eine selbständige li-  terarische Einheit, die von den Verfassern bzw. Kompilatoren des Großen  Geschichtbuches, Hans Kräl und Hauprecht Zapff'”, in ihre annalistische  136vnd SCSCANC eüch VOIN

hımmel Cka mıt seinem ognadenreichen H<eıiligen> ge1st, 16
J<esum> Chr<1stum> immer vnd ewıglıc Amen. (Jjesandt aul der raff-
chafft yrol, HLG den Bruder Jeronımo.
199 4—2 raCcO Huter Dere dıie Gefangenen Hohenwart In
Nıederösterreıich, Auspıitz In ähren, 534
DIie Epıistel aCOo Huetters d dıe gefangnen des Herrn SCH Hochenwertrt.
JInhalt Er wünschet ıhnen onad vnd danket <OMl> auch entbüt GT

ihnen den orub
Inc 260 eın d1ener J<esu> CNH<1ISESN. m anderen dıenern, vnd der
gantzen gmeın (J<ottes>Gottes erben / vnd miterben Christi / so wir anders mitleydend / auff das  wir auch mit zur herrligkeyt erhaben werdind>  l'l4_  °  [pp- 1-15] Geschichte der Verfolgung 1547-1552.  Inc.: A<nn>o .1547. da die Gmain des Herren an der zal etwas zugenom-  men, vnd der Herr | die seinigen gesamlet, sonderlich auß den orten Tüt-  scher landen, da gab ihnen der | Herr auch platz darzu in disem Margraft-  hum Marhern, daß sy da wohneten in | haußhaben nach Christlicher gmain-  schafft: da möcht der Satan nit lang zusehen, | verklagt sy (gleich dem  frommen Job) nach seiner nydischen art, immerzu, | sy hetten leicht fromm  sein; weil sy also beysamen weren ... Expl.: ... darzu man nıt steht, nach  glegenheit hat. Nun aber hat G<ott> | wider alle glegenheit geben: Jhm sey  °  der preiß vnd ewigs lob.  [pp- 16-24] Jacob Huter: Der 4. Brief an die Gemeinde in Mähren, gesandt  durch Hieronymus Käls, Tirol, 1536.  Die Epistel Jacob Hutters an die | Gemaind Gottes in Mähren.  Jnhalt. | Seinen bruff zeigt er hie erstlich, mit sampt der trübsal an [...]  wünschet ihnen den gruß vnd vil gnad von G<ott>.  Inc.: Jacob ein knecht vnd Apostel J<esu> Christi, vnd diener aller seiner  | außerwelten heiligen hin vnd wider ... Expl.: ... vnd gesegne eüch vom  hımmel herab, mit seinem | gnadenreichen H<eiligen> geist, durch  J<esum> Chr<istum> immer vnd ewiglich Amen. | Gesandt auß der Graff-  schafft Tyrol, durch den Bruder | Jeronimo.  °  [pp. 24-29] Jacob Huter: Der Brief an die Gefangenen zu Hohenwart in  Niederösterreich, Auspitz in Mähren, 1534.  Die Epistel Jacob Huetters an die gefangnen | des Herrn gen Hochenwert.  Jnhalt. | Er wünschet ihnen gnad vnd danket G<ott> [...] auch entbüt er  ihnen den gruß.  Inc.: Jacob ein diener J<esu> Ch<rist>i, sampt anderen dienern, vnd der  gantzen zmein G-Oites> ... Expl: ... durch vnsermm H<ermn>- J<esum->  Ch<ristu>m dem sey | abermal von hertzen lob vnd ehr vnd preiß gesagt  zu ewigen zeiten amen. | Geschriben von Auspitz auß Mähren.  Ott schrieb die Handschrift vollständig und, wie sich aus dem Vergleich sei-  ner Abschrift mit dem Großen Geschichtsbuch ergibt, sehr sorgfältig ab. Sei-  ne der Abschrift vorangestellte Notiz „Stylo in melius formato est descrip-  tum“ [p. 1] bezieht sich nur auf die Orthographie und ganz vereinzelte stili-  stische Änderungen gegenüber der Vorlage.  Die Geschichte der Verfolgung von 1547 bis 1552 ist eine selbständige li-  terarische Einheit, die von den Verfassern bzw. Kompilatoren des Großen  Geschichtbuches, Hans Kräl und Hauprecht Zapff'”, in ihre annalistische  136ExplGottes erben / vnd miterben Christi / so wir anders mitleydend / auff das  wir auch mit zur herrligkeyt erhaben werdind>  l'l4_  °  [pp- 1-15] Geschichte der Verfolgung 1547-1552.  Inc.: A<nn>o .1547. da die Gmain des Herren an der zal etwas zugenom-  men, vnd der Herr | die seinigen gesamlet, sonderlich auß den orten Tüt-  scher landen, da gab ihnen der | Herr auch platz darzu in disem Margraft-  hum Marhern, daß sy da wohneten in | haußhaben nach Christlicher gmain-  schafft: da möcht der Satan nit lang zusehen, | verklagt sy (gleich dem  frommen Job) nach seiner nydischen art, immerzu, | sy hetten leicht fromm  sein; weil sy also beysamen weren ... Expl.: ... darzu man nıt steht, nach  glegenheit hat. Nun aber hat G<ott> | wider alle glegenheit geben: Jhm sey  °  der preiß vnd ewigs lob.  [pp- 16-24] Jacob Huter: Der 4. Brief an die Gemeinde in Mähren, gesandt  durch Hieronymus Käls, Tirol, 1536.  Die Epistel Jacob Hutters an die | Gemaind Gottes in Mähren.  Jnhalt. | Seinen bruff zeigt er hie erstlich, mit sampt der trübsal an [...]  wünschet ihnen den gruß vnd vil gnad von G<ott>.  Inc.: Jacob ein knecht vnd Apostel J<esu> Christi, vnd diener aller seiner  | außerwelten heiligen hin vnd wider ... Expl.: ... vnd gesegne eüch vom  hımmel herab, mit seinem | gnadenreichen H<eiligen> geist, durch  J<esum> Chr<istum> immer vnd ewiglich Amen. | Gesandt auß der Graff-  schafft Tyrol, durch den Bruder | Jeronimo.  °  [pp. 24-29] Jacob Huter: Der Brief an die Gefangenen zu Hohenwart in  Niederösterreich, Auspitz in Mähren, 1534.  Die Epistel Jacob Huetters an die gefangnen | des Herrn gen Hochenwert.  Jnhalt. | Er wünschet ihnen gnad vnd danket G<ott> [...] auch entbüt er  ihnen den gruß.  Inc.: Jacob ein diener J<esu> Ch<rist>i, sampt anderen dienern, vnd der  gantzen zmein G-Oites> ... Expl: ... durch vnsermm H<ermn>- J<esum->  Ch<ristu>m dem sey | abermal von hertzen lob vnd ehr vnd preiß gesagt  zu ewigen zeiten amen. | Geschriben von Auspitz auß Mähren.  Ott schrieb die Handschrift vollständig und, wie sich aus dem Vergleich sei-  ner Abschrift mit dem Großen Geschichtsbuch ergibt, sehr sorgfältig ab. Sei-  ne der Abschrift vorangestellte Notiz „Stylo in melius formato est descrip-  tum“ [p. 1] bezieht sich nur auf die Orthographie und ganz vereinzelte stili-  stische Änderungen gegenüber der Vorlage.  Die Geschichte der Verfolgung von 1547 bis 1552 ist eine selbständige li-  terarische Einheit, die von den Verfassern bzw. Kompilatoren des Großen  Geschichtbuches, Hans Kräl und Hauprecht Zapff'”, in ihre annalistische  136MIn VDNSeTN H<errn> J<esum>
Cheristu>m dem SCY bermal VOIN hertzen lob vnd ehr vnd prei gesagtl

ew1gen zelıten ALl Geschriben VON Auspıtz auß Mähren
(Jtt chrıeb dIe Handschrı vollständıg und, WI1Ie sıch AaUuUSs dem Vergleıich SEe1-
HGT Abschrift mıt dem Großhen Geschichtsbuc. erg1bt, sehr sorgfältig ab SEe1-

der Abschriuft vorangestellte Notız „Stylo In melıus formato SstT descr1p-
tum [D ez1ieht sıch 1Ur auf die UOrthographie un Sanz vereinzelte St111-
stische Anderungen gegenüber der Vorlage
DiIie Geschichte der Verfolgung VO 547 bıs Aa ist eiıne selbständiıge 11-
terarısche Eıinheıt. dıe VO den Verfassern bzw Kompilatoren des Großen
Geschichtbuches, Hans Kräl und Hauprecht Zapf 125 In iıhre annalıstısche
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Darstellung der Gemeindegeschichte eingefügt wurde. (Jtts Abschrift 1st der
einz1ge JTextzeuge für dıe VO ap benutzte Quellenschrıft und 1st (1 8
für dıe noch leistende quellenkrıtische Analyse des Großen Geschic  E
ches VOoO orober Bedeutung. DIie Beschreibung des STOS3SECH trüebsals vnnd
veruolgung über die maln / SO INn Märhern vnnd Hungern schwärlich
SUHAHSENH vnnd bip IMS un Jarlanng weret‘°, 1st eingerahmt VOIN einem
„Prolog 1m Hımmel l“ und einer Schlußdoxologıe. Der Verftfasser und der UT-

sprünglıche Tıtel der chrıft werden ın (Jitts Abschrift nıcht genannt Der
Verfasser <1bt als WEeC selner chrift A  n w habe S1C „geschrıben ZUT SC
dechtnus, vnd sonderlıch auch, ıhr nach kommende. denen <Oft> rÜWI-
SC zeıten <1bt, das WIT nıt maınen, das N iImmerzu 2110 se1n vnd le1ıben wırd,
vnd das WITr 1m selben. VI1S <OIt> auch zeıtlich SegneLl, sehr ankbar SCY-
en  c (p IS verg /ieglschmid, Chronık., DIe eıt der Abfassung,
‚„Jetz In der zeıit“ (1bıd.) 1eg ein1ge e1ıt nach dem Ende der Verfol-
SUNSCH, aber noch Lebzeıten vieler Augenzeugen, ZU denen der Verfas-
SCT sıch selbst nıcht ausdrücklıich 79 S wurd V1] lang WENN INan al-
les solt verzellen, VON anfang, vnderschidlich. W1Ie CS 1ılmalsS1st.
vnd W dS ıhnen eZeMnel; W1e CS dann Sal vil. mıt vnd bey SCWOSCIHH, SIR
Sa vıl baß w1ißend“‘ (D L3, verg Zieglschmid, Chronıiık. 535/) Auf
eıne Entstehung nach 1561 dem Jahr, als dıe Liechtensteiner die Herrschaft
Nıkolsburg verloren. könnte dıe Erläuterung dem Namen Liechtenstein
hındeuten, dieses Geschlecht N „„dazumal (SIM auft Nücolspurg‘ SCWESCH
(D die Angabe 1m Großen Geschic  UC. Der Verfasser tolgte
VOT em dre1 Quellen, dıe noch während der Verfolgung entstanden
ämlıch den Liedern „Ach Gott und HEeTF.: sıeh a die Mıt deren WIT
umfangen Sınd““ VON Wolf Saller ges5 „Nun höret alle eben In
dıesem Jammertal““ VOIN Hans chlege ges 587 als Diener des Wortes
Mascoviıtz. d.1ı Mackovıce be1l /naım)® und „Nun merket, W dsSs ich sıngen
wıll Von Le1ıd und großen Schmerzen‘“ VO Miıchel Kramer ges 554 als
Diener derur ODUdın 1mM damalıgen Oberungarn)'”.
Die beiıden Briefe 7el6] Huters sınd auch In ZzanlitTeichen anderen and-
schrıften enthalten!. ine Besonderheit sınd dıe den Briefen vorangestell-
ten Inhaltsangaben, hnlıch W1Ie 1m SO= ontana- oder Braıtmichel-Codex

(von derzeıt vermutlıch In Privatbesıtz be1l den Lehrerleuten In
Montana.,. und der Handschrı Bratıslava, Lycealbıbliothek, Cod 305 kt
(von
(Jtt kannte außer den beıden Brıefen, die 1n Faesıs Handschrı enthalten
I noch eiınen welteren TIe Huters, den Sendbrieft al den Landeshaupt-
INann VO Mähren VO 1555 AaUus dem I6 üfe Chrıstoph Andreas Fıscher,
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1er und funffzi Erhebhliche Vrsachen Warumb die Widertauffer nıcht sein
ImM Land leyden, Ingolstadt 1607, A1LZ2S0

VII. SUB Hamburg, (COd CO 1760, ad AL 71560, 52L

Vermutlich Abschrıiıft AdUus der Handschrı Zürich. Zentralbı  1othek, 67/
(82) 191241
aus Felbinger, Rechenschaft.
aus Felbinger, Sendbrief an Adie (Gemeinde In ähren
In den Annales, 135 f’ teilt Ottius ein1ge Auszüge AaUus der Rechenscha
aus Felbingers mı1t Felbingers Rechenscha und se1ın Sendbrieft (Ott
In eiıner VON mehreren Zürcher Iheologen des spaten 16 und frühen 17 Jahr-
hunderts zusammengestellten Mater1alsammlung In der /ürcher Stai  1D110-
thek, heute Zentralbı  1othe Zürnen, Folio-Sammelband 6 / ö2)
191241 zugänglıch.
(Jit schrıeb dıe lexte 11UT teilweılise (pp 5—12) selbst ab, der Rest Stammıt VO

ZWwel anderen Händen (pD 2868
Die Abschrift beinhaltet

99 5—21| aus Felbinger, Rechenschaft, andshAu 560
FKın abschrifft der rechenschafft des glaubens, dıe aus Felbiınger dem
Herrn Landtshut, mıt seinen mıtgefangnen rüdern gäben vnd
zugestellt hat
Inc Li1eben erren VN! verwalter dıl5 orthes Aandshu DıIie we1l X

O> 11UMN also gefügt hatVier und funffzig Erhebliche Vrsachen / Warumb die Widertauffer nicht sein  im Land zu leyden, Ingolstadt 1607, S. 41—-50.'*  VII. SUB Hamburg, Cod. theol. 1760, ad ann. 1560, pp. 5—47.  Vermutlich Abschrift aus der Handschrift Zürich, Zentralbibliothek, A 67  (82) R 191 241  Claus Felbinger, Rechenschaft.  Claus Felbinger, Sendbrief an die Gemeinde in Mähren.  In den Annales, S. 135 f., teilt Ottius einige Auszüge aus der Rechenschaft  Claus Felbingers mit. Felbingers Rechenschaft und sein Sendbrief waren Ott  in einer von mehreren Zürcher Theologen des späten 16. und frühen 17. Jahr-  hunderts zusammengestellten Materialsammlung in der Zürcher Stadtbiblio-  thek, heute Zentralbibliothek Zürich, Folio-Sammelband A 67 (82), pp-  191-241'°, zugänglich.  Ott schrieb die Texte nur teilweise (pp. 5-12) selbst ab, der Rest stammt von  zwei anderen Händen (pp. 12-36; 3747).  Die Abschrift beinhaltet:  * [pp. 5-21] Claus Felbinger, Rechenschaft, Landshut 1560.  Ein abschrifft der rechenschafft des glaubens, die | Claus Felbinger dem  Herrn zu Landtshut, mit sampt seinen | mitgefangnen brüdern gäben vnd  zugestellt hat.  Inc.: Lieben Herren vnd verwalter diß orthes zu Landshut. Die weil es  G<ott> nun also gefügt | hat ... Expl.: ... darvon dann meldung gethan  Wirt | in Röm. am 1.cap. I: cor. 6_ (Galat. 6: Bph‘ 1. Apoc 2122 11Mon  mir Claus Felbinger'®.  °  [pp. 21-47] Claus Felbinger, Sendbrief an die Gemeinde in Mähren,  Landshut 1560.  Ein sendbrieff von Claus Felbinger aus seiner gefencknuß ge- | schriben  Ann die gmain Gottes Jnn Märrhen.  Inc.: Die göttlich genad auch sein Himlischer segen, sambt der Würckli-  chen |kraft ... Expl.: ... sein Heilige Warheit in vns schlechte vertädiget,  | allen frommen zu einem trost'*.  VIII. Anhang: Heidelberg, Universitätsbibliothek, Cod. Sal. VII 1a.  Die Fünf Artikel.  Andreas Ehrenpreis, Antwort an Daniel Zwicker in Danzig, Sabatisch, Sep-  tember 1650.  138ExplVier und funffzig Erhebliche Vrsachen / Warumb die Widertauffer nicht sein  im Land zu leyden, Ingolstadt 1607, S. 41—-50.'*  VII. SUB Hamburg, Cod. theol. 1760, ad ann. 1560, pp. 5—47.  Vermutlich Abschrift aus der Handschrift Zürich, Zentralbibliothek, A 67  (82) R 191 241  Claus Felbinger, Rechenschaft.  Claus Felbinger, Sendbrief an die Gemeinde in Mähren.  In den Annales, S. 135 f., teilt Ottius einige Auszüge aus der Rechenschaft  Claus Felbingers mit. Felbingers Rechenschaft und sein Sendbrief waren Ott  in einer von mehreren Zürcher Theologen des späten 16. und frühen 17. Jahr-  hunderts zusammengestellten Materialsammlung in der Zürcher Stadtbiblio-  thek, heute Zentralbibliothek Zürich, Folio-Sammelband A 67 (82), pp-  191-241'°, zugänglich.  Ott schrieb die Texte nur teilweise (pp. 5-12) selbst ab, der Rest stammt von  zwei anderen Händen (pp. 12-36; 3747).  Die Abschrift beinhaltet:  * [pp. 5-21] Claus Felbinger, Rechenschaft, Landshut 1560.  Ein abschrifft der rechenschafft des glaubens, die | Claus Felbinger dem  Herrn zu Landtshut, mit sampt seinen | mitgefangnen brüdern gäben vnd  zugestellt hat.  Inc.: Lieben Herren vnd verwalter diß orthes zu Landshut. Die weil es  G<ott> nun also gefügt | hat ... Expl.: ... darvon dann meldung gethan  Wirt | in Röm. am 1.cap. I: cor. 6_ (Galat. 6: Bph‘ 1. Apoc 2122 11Mon  mir Claus Felbinger'®.  °  [pp. 21-47] Claus Felbinger, Sendbrief an die Gemeinde in Mähren,  Landshut 1560.  Ein sendbrieff von Claus Felbinger aus seiner gefencknuß ge- | schriben  Ann die gmain Gottes Jnn Märrhen.  Inc.: Die göttlich genad auch sein Himlischer segen, sambt der Würckli-  chen |kraft ... Expl.: ... sein Heilige Warheit in vns schlechte vertädiget,  | allen frommen zu einem trost'*.  VIII. Anhang: Heidelberg, Universitätsbibliothek, Cod. Sal. VII 1a.  Die Fünf Artikel.  Andreas Ehrenpreis, Antwort an Daniel Zwicker in Danzig, Sabatisch, Sep-  tember 1650.  138darvon dann meldung gethan
Wırt In Röm CaD CO  e ala Eph ADOC A Von
mMIr aus Felbinger.
|pP 1—4 aus Felbinger, Sendbrieft die (GJemelnde In Mähren,
andshnu 560
Eın sendbrieft Von aus Felbinger AaUuUs selner gefencknuß SC schrıben
Ann die gmaın (jottes Inn Märrhen
Inc DIie göttlıc gena: auch se1in Hımlıscher sambt der Würckli-
chen alftVier und funffzig Erhebliche Vrsachen / Warumb die Widertauffer nicht sein  im Land zu leyden, Ingolstadt 1607, S. 41—-50.'*  VII. SUB Hamburg, Cod. theol. 1760, ad ann. 1560, pp. 5—47.  Vermutlich Abschrift aus der Handschrift Zürich, Zentralbibliothek, A 67  (82) R 191 241  Claus Felbinger, Rechenschaft.  Claus Felbinger, Sendbrief an die Gemeinde in Mähren.  In den Annales, S. 135 f., teilt Ottius einige Auszüge aus der Rechenschaft  Claus Felbingers mit. Felbingers Rechenschaft und sein Sendbrief waren Ott  in einer von mehreren Zürcher Theologen des späten 16. und frühen 17. Jahr-  hunderts zusammengestellten Materialsammlung in der Zürcher Stadtbiblio-  thek, heute Zentralbibliothek Zürich, Folio-Sammelband A 67 (82), pp-  191-241'°, zugänglich.  Ott schrieb die Texte nur teilweise (pp. 5-12) selbst ab, der Rest stammt von  zwei anderen Händen (pp. 12-36; 3747).  Die Abschrift beinhaltet:  * [pp. 5-21] Claus Felbinger, Rechenschaft, Landshut 1560.  Ein abschrifft der rechenschafft des glaubens, die | Claus Felbinger dem  Herrn zu Landtshut, mit sampt seinen | mitgefangnen brüdern gäben vnd  zugestellt hat.  Inc.: Lieben Herren vnd verwalter diß orthes zu Landshut. Die weil es  G<ott> nun also gefügt | hat ... Expl.: ... darvon dann meldung gethan  Wirt | in Röm. am 1.cap. I: cor. 6_ (Galat. 6: Bph‘ 1. Apoc 2122 11Mon  mir Claus Felbinger'®.  °  [pp. 21-47] Claus Felbinger, Sendbrief an die Gemeinde in Mähren,  Landshut 1560.  Ein sendbrieff von Claus Felbinger aus seiner gefencknuß ge- | schriben  Ann die gmain Gottes Jnn Märrhen.  Inc.: Die göttlich genad auch sein Himlischer segen, sambt der Würckli-  chen |kraft ... Expl.: ... sein Heilige Warheit in vns schlechte vertädiget,  | allen frommen zu einem trost'*.  VIII. Anhang: Heidelberg, Universitätsbibliothek, Cod. Sal. VII 1a.  Die Fünf Artikel.  Andreas Ehrenpreis, Antwort an Daniel Zwicker in Danzig, Sabatisch, Sep-  tember 1650.  138EXpDIVier und funffzig Erhebliche Vrsachen / Warumb die Widertauffer nicht sein  im Land zu leyden, Ingolstadt 1607, S. 41—-50.'*  VII. SUB Hamburg, Cod. theol. 1760, ad ann. 1560, pp. 5—47.  Vermutlich Abschrift aus der Handschrift Zürich, Zentralbibliothek, A 67  (82) R 191 241  Claus Felbinger, Rechenschaft.  Claus Felbinger, Sendbrief an die Gemeinde in Mähren.  In den Annales, S. 135 f., teilt Ottius einige Auszüge aus der Rechenschaft  Claus Felbingers mit. Felbingers Rechenschaft und sein Sendbrief waren Ott  in einer von mehreren Zürcher Theologen des späten 16. und frühen 17. Jahr-  hunderts zusammengestellten Materialsammlung in der Zürcher Stadtbiblio-  thek, heute Zentralbibliothek Zürich, Folio-Sammelband A 67 (82), pp-  191-241'°, zugänglich.  Ott schrieb die Texte nur teilweise (pp. 5-12) selbst ab, der Rest stammt von  zwei anderen Händen (pp. 12-36; 3747).  Die Abschrift beinhaltet:  * [pp. 5-21] Claus Felbinger, Rechenschaft, Landshut 1560.  Ein abschrifft der rechenschafft des glaubens, die | Claus Felbinger dem  Herrn zu Landtshut, mit sampt seinen | mitgefangnen brüdern gäben vnd  zugestellt hat.  Inc.: Lieben Herren vnd verwalter diß orthes zu Landshut. Die weil es  G<ott> nun also gefügt | hat ... Expl.: ... darvon dann meldung gethan  Wirt | in Röm. am 1.cap. I: cor. 6_ (Galat. 6: Bph‘ 1. Apoc 2122 11Mon  mir Claus Felbinger'®.  °  [pp. 21-47] Claus Felbinger, Sendbrief an die Gemeinde in Mähren,  Landshut 1560.  Ein sendbrieff von Claus Felbinger aus seiner gefencknuß ge- | schriben  Ann die gmain Gottes Jnn Märrhen.  Inc.: Die göttlich genad auch sein Himlischer segen, sambt der Würckli-  chen |kraft ... Expl.: ... sein Heilige Warheit in vns schlechte vertädiget,  | allen frommen zu einem trost'*.  VIII. Anhang: Heidelberg, Universitätsbibliothek, Cod. Sal. VII 1a.  Die Fünf Artikel.  Andreas Ehrenpreis, Antwort an Daniel Zwicker in Danzig, Sabatisch, Sep-  tember 1650.  138se1n Heılıge Warheıt ın VI1S schlechte vertädıget,
en iIrommen einem trost**

VIIL Anhang: Heidelberg, Universitätsbibliothek, Cod. SAr VII Z

Die Fün  JIr  €
Andreas Ehrenpreı1s, Antwort Danıiel 7wicker In Danzıgz, Sabatısch, Sep-
tember 650
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Hans Schmid, SCcHh Raiffer, Lied Von der Gemeinschaft.
kın eingelegter Notizzette]l eiInes früheren Benutzers des amburger Cod
e0o 2133 führte auf dıe S5Spur elner welteren bısher unbekannten hutter1-
schen Handschrı In der Unıiversitätsbibliothe Heıdelberg, dıe hiler quf-
grun e1InNnes Mıkrofilms der Handschrı und elıner Beschreibung VO Prof.
Wa Jammers, des ehemalıgen Leıters der Handschrıftenabteilung der
Heidelbers , provisorisch beschrieben werden soll
Beschreibung: DIie erKun der Handschrı 1st unbekannt. DIe Datiıerung
erg1bt sıch AUS der Jahreszahl 655 In der Lederpressun des vorderen Eın-
ban  eckeils Papıer In E 202 BIl (Bl LD moderne Bleistiftfolnerung|

1—- 199 ‚or1ıgınale Folnerung]| 2003 |moderne Bleistiftfolnerung ]).
DiIie agen (12” XS y Sınd VO ersten Quatern10 In der Asrft gleich-
zeıtiger Drucke ezählt. Format 10 AD Kursivschrift VO einer and
Der Druckfraktur ahnnlıche Auszeichnungsschrift, me1lst noch zusätzlıch ın

Iı1ınte unterstrichen, für itel. Überschriften und Hervorhebungen 1m
ext AUT v—93r Kopfzeılen (Tauff, entmal, Gemaimnschafft. T1e-
kaıt, keschaıidung). Kustoden In der rechten unteren Ecke der Versoseıten.
Verse nıcht abgesetzt. Eıntragungen e1INEs früheren Besıtzers, alle VO eilner
and AT AT ‚„Author videtur 191 Andreas Ehrenpre1ß. In dem
T1 Danıel Zwicker VOIN Dantzıg A< >0 650 gebunden 655
v{ der decken‘‘. 587r autf dem Rand eıne Anmerkung dem 1m
exf zıt1erten Vers TON 2 E ‚„„das kan auch In praesentI dol.
metscht werden: wiß führe krıg V<nd> habe keıne ruh darzu 3V auf dem
oberen Rand .‚‚Andreas Ehrenpreiß”. 99v ‚„.confer Rogers SKBETde
Bürger Contra hanc cCcCommunıtatem 2 Im ext zahlreıiıche AN-
streichungen. Auf IT Stempel ‚Bıblıothek Heidelbers:; 19 ahrhun-
dert Ur1iginaler Eınband. dunkelbraunes Kalbsleder, Blındpressunge mıt Da-
{u  3 655 auf der Vorderseıte.
Inhalt

B1 1r—-93r| DIie Fünf Artıkel
DiIie fünff 1THOKE des grösten streıts Zwischen VI1S vnnd der welt
Vom aul entma Gemamnschafft Obrigkeıt. Eeheschaidung.
phes Es 1st 1U eın leıb vnd eın gelst ein Herr eın au eın
Tauff / e1in (jott vnd Vatter er der da |BI 1V| 1st über VNIS al]
vnd ure6 VI1IS all vnd In VIilS en
Inc Vom dIien Chrıstlıch- au vnd WI1e der Kındstaufrf darwıder
1st ath 28 Spricht Chrıstus. Mır 1st geben er owaHans Schmid, gen. Raiffer, Lied von der Gemeinschaft.  Ein eingelegter Notizzettel eines früheren Benutzers des Hamburger Cod.  theol. 2133 führte auf die Spur einer weiteren bisher unbekannten hutteri-  schen Handschrift in der Universitätsbibliothek Heidelberg, die hier auf-  grund eines Mikrofilms der Handschrift und einer Beschreibung von Prof.  Ewald Jammers, des ehemaligen Leiters der Handschriftenabteilung der UB  Heidelberg'®, provisorisch beschrieben werden soll.  Beschreibung: Die Herkunft der Handschrift ist unbekannt. Die Datierung  ergibt sich aus der Jahreszahl 1655 in der Lederpressung des vorderen Ein-  banddeckels. Papier in 12°, 202 BII. (Bl. 1*—2* [moderne Bleistiftfoliierung]  + Bl. 1199 [originale Foliierung] + Bl. 200* [moderne Bleistiftfoliierung]).  Die Lagen (I2>k +25 x IV 0) sind vom ersten Quaternio an in der Art gleich-  zeitiger Drucke gezählt. Format 10 x 7,5 cm. Kursivschrift von einer Hand.  Der Druckfraktur ähnliche Auszeichnungsschrift, meist noch zusätzlich in  roter Tinte unterstrichen, für Titel, Überschriften und Hervorhebungen im  Text. Auf Bl. 1v-93r Kopfzeilen (Tauff, Abentmal, Gemainschafft, Obrig-  kait, Eeschaidung). Kustoden in der rechten unteren Ecke der Versoseiten.  Verse nicht abgesetzt. Eintragungen eines früheren Besitzers, alle von einer  Hand: Auf Bl. 2*v: „Author videtur p. 191. | Andreas Ehrenpreiß. in dem  briff | an Daniel Zwicker <..> von | Dantzig a<nn>0o 1650. gebunden 1655. |  vf der decken“‘. Bl. 58r auf dem unteren Rand eine Anmerkung zu dem im  Text zitierten Vers 1. Chron. 22, 8: „das kan auch in praesenti ge- | dol-  metscht werden: er führe krig v<nd> habe keine ruh darzu“‘. Bl. 93v auf dem  oberen Rand: „Andreas Ehrenpreiß“. Bl. 199v: „confer Rogers Bekeerde  Bürger | contra hanc communitatem p. 28. 29° Im Text zahlreiche An-  streichungen. Auf Bl. 1r Stempel „Bibliothek zu Heidelberg‘, 19. Jahrhun-  dert. Originaler Einband, dunkelbraunes Kalbsleder, Blindpressung mit Da-  tum 1655 auf der Vorderseite.  Inhalt:  * [Bl. 1r-93r] Die Fünf Artikel.  Die fünff Artickel / des | grösten streits / Zwischen | vns / vnnd der welt. |  Vom Tauff. | Abentmal. | Gemainschafft. | Obrigkeit. | Eeheschaidung. |  Ephes: 4. | Es ist nur ein leib vnd ein l geist / ein Herr / ein Glaub / 1 eı  Tauff / ein Gott vnd | Vatter vnser aller / der da [Bl. 1v] ist über vns all /  vnd durch | vns all / vnd in vns allen.  Inc.: Vom waren Christlich- | en Tauff. vnd wie der | Kindstauff darwider  ist. | Math. 28. | Spricht Christus. Mir | ist geben aller gwalt ... Expl.:  das der Bundt | mit Gott tausentmal mer | gilt / dan der bundt der Ee mit  den menschen. Amen.  139Expl
das der un mıt (Gott tausentmal NneTr gılt dan der un: der ke mıt
den menschen. Amen
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v-1 Andreas Ehrenpreı1s, Antwort An Danıel /7wicker ın Dan-
Z1g, Sabatısch, September 650
An Danıel /7wicker /u Däntziıck auft se1in Schreıiben der ander Brieft
/ Im Septembris. Anno 650
Inc (nad Friıd vnd Göttlıchen egen der eW1g wehren- den TeLU:* [Bl. 93v-191r] Andreas Ehrenpreis, Antwort an Daniel Zwicker in Dan-  zig, Sabatisch, September 1650.  An Daniel Zwicker Zu | Däntzick / auff sein Schreiben | der ander Brieff  / Jm | Septembris. | Anno 1650.  Inc.: Gnad / Frid vnd Göttlichen | Segen / zu der ewig wehren- | den freüd  ... Expl.: ... allen denen die es von her- | tzen begeren / durch Jeßum | Chri-  stum vnbern Herren | vnd hailand. ‚Ewiglichen: I ( Amen. 'Amen. /  Anno.1650. Jm September | Andreas Eerenpreiß.  ®  [BI. 191v-199v] [Hans Schmid, gen. Raiffer:] Lied von der Gemeinschaft,  entstanden im Gefängnis in Aachen 1558.  Ein Schöns Lied: Von | der gemainschafft: Jm thon | der wachter auff der  I Zinnen. 11558  Inc.: 1 Mein eiffer thuet mıch | drinzen: O Gott 21b mir dein | krafft‘...  Expl.: ... aus dem leidt das | ich hane / Jn das ver- | haißen landt. | Amen.  34 Strophen'”.  Auch diese Handschrift ist im Zusammenhang der Kontakte zwischen And-  reas Ehrenpreis und den Danziger Socinianern entstanden. Sie bestätigt, daß  unter den von Ehrenpreis häufig erwähnten Fünf Artikeln der hier vorliegen-  de Text, der bis auf geringe Abweichungen mit den im Großen Geschicht-  buch enthaltenen Fünf Artikeln übereinstimmt, zu verstehen ist, und nicht  das von Friedmann unter dem irreführenden Titel Das Große Artikelbuch  herausgegebene Schön lustig büechlen.  Die Antwort an Daniel Zwicker [Bl. 93v-191r] enthält auf Bl. 101r—106r ei-  nen in der Ausgabe von Josua Hofer durch den Ausfall eines Doppelblattes  in der Vorlage fehlenden Abschnitt'®.  Schluß  Der Natur der untersuchten Dokumente entsprechend, werfen die Ergebnis-  se dieser „Nachlese‘ an einem der Täuferforschung seit der Mitte des 19.  Jahrhunderts bekannten Bibliotheksstandort Licht auf recht verschiedenar-  tige Probleme des hutterischen Schrifttums. Einige Punkte sind hervorzuhe-  ben  (1) Nicht nur in Hamburg, sondern auch in Zürich und Heidelberg sind noch  hutterische Handschriften (bzw. Abschriften von solchen) vorhanden, die  bisher in der Täuferforschung keine Beachtung gefunden haben.  (2) Der mutige und belesene Vorsteher Andreas Ehrenpreis nimmt, wie sich  aus seinen Briefen und Traktaten erkennen läßt, eine bemerkenswerte Posi-  tion unter den Irenikern des 17. Jahrhunderts ein.  140Expl* [Bl. 93v-191r] Andreas Ehrenpreis, Antwort an Daniel Zwicker in Dan-  zig, Sabatisch, September 1650.  An Daniel Zwicker Zu | Däntzick / auff sein Schreiben | der ander Brieff  / Jm | Septembris. | Anno 1650.  Inc.: Gnad / Frid vnd Göttlichen | Segen / zu der ewig wehren- | den freüd  ... Expl.: ... allen denen die es von her- | tzen begeren / durch Jeßum | Chri-  stum vnbern Herren | vnd hailand. ‚Ewiglichen: I ( Amen. 'Amen. /  Anno.1650. Jm September | Andreas Eerenpreiß.  ®  [BI. 191v-199v] [Hans Schmid, gen. Raiffer:] Lied von der Gemeinschaft,  entstanden im Gefängnis in Aachen 1558.  Ein Schöns Lied: Von | der gemainschafft: Jm thon | der wachter auff der  I Zinnen. 11558  Inc.: 1 Mein eiffer thuet mıch | drinzen: O Gott 21b mir dein | krafft‘...  Expl.: ... aus dem leidt das | ich hane / Jn das ver- | haißen landt. | Amen.  34 Strophen'”.  Auch diese Handschrift ist im Zusammenhang der Kontakte zwischen And-  reas Ehrenpreis und den Danziger Socinianern entstanden. Sie bestätigt, daß  unter den von Ehrenpreis häufig erwähnten Fünf Artikeln der hier vorliegen-  de Text, der bis auf geringe Abweichungen mit den im Großen Geschicht-  buch enthaltenen Fünf Artikeln übereinstimmt, zu verstehen ist, und nicht  das von Friedmann unter dem irreführenden Titel Das Große Artikelbuch  herausgegebene Schön lustig büechlen.  Die Antwort an Daniel Zwicker [Bl. 93v-191r] enthält auf Bl. 101r—106r ei-  nen in der Ausgabe von Josua Hofer durch den Ausfall eines Doppelblattes  in der Vorlage fehlenden Abschnitt'®.  Schluß  Der Natur der untersuchten Dokumente entsprechend, werfen die Ergebnis-  se dieser „Nachlese‘ an einem der Täuferforschung seit der Mitte des 19.  Jahrhunderts bekannten Bibliotheksstandort Licht auf recht verschiedenar-  tige Probleme des hutterischen Schrifttums. Einige Punkte sind hervorzuhe-  ben  (1) Nicht nur in Hamburg, sondern auch in Zürich und Heidelberg sind noch  hutterische Handschriften (bzw. Abschriften von solchen) vorhanden, die  bisher in der Täuferforschung keine Beachtung gefunden haben.  (2) Der mutige und belesene Vorsteher Andreas Ehrenpreis nimmt, wie sich  aus seinen Briefen und Traktaten erkennen läßt, eine bemerkenswerte Posi-  tion unter den Irenikern des 17. Jahrhunderts ein.  140en denen dıe G V OIl her- izen begeren Uurc um (Zhrt1-
Stum vnBßern Herren vnd alland Ewı1glıchen. Amen Amen
NnO Im September Andreas Eerenpre1ß.

91l1v—-199v] ans Schmid, SCH aıTtfer I1 1ed VO der Gememnschaftt,
entstanden 1mM Gefängn1s In Aachen 558
Eın Schöns LIEd Von der gemaınschafft: Im thon der wachter auff der
ı Zınnen 558
Inc Meın e1ıffer thuet miıch drıngen (Gott 1D MIr deıin krafft* [Bl. 93v-191r] Andreas Ehrenpreis, Antwort an Daniel Zwicker in Dan-  zig, Sabatisch, September 1650.  An Daniel Zwicker Zu | Däntzick / auff sein Schreiben | der ander Brieff  / Jm | Septembris. | Anno 1650.  Inc.: Gnad / Frid vnd Göttlichen | Segen / zu der ewig wehren- | den freüd  ... Expl.: ... allen denen die es von her- | tzen begeren / durch Jeßum | Chri-  stum vnbern Herren | vnd hailand. ‚Ewiglichen: I ( Amen. 'Amen. /  Anno.1650. Jm September | Andreas Eerenpreiß.  ®  [BI. 191v-199v] [Hans Schmid, gen. Raiffer:] Lied von der Gemeinschaft,  entstanden im Gefängnis in Aachen 1558.  Ein Schöns Lied: Von | der gemainschafft: Jm thon | der wachter auff der  I Zinnen. 11558  Inc.: 1 Mein eiffer thuet mıch | drinzen: O Gott 21b mir dein | krafft‘...  Expl.: ... aus dem leidt das | ich hane / Jn das ver- | haißen landt. | Amen.  34 Strophen'”.  Auch diese Handschrift ist im Zusammenhang der Kontakte zwischen And-  reas Ehrenpreis und den Danziger Socinianern entstanden. Sie bestätigt, daß  unter den von Ehrenpreis häufig erwähnten Fünf Artikeln der hier vorliegen-  de Text, der bis auf geringe Abweichungen mit den im Großen Geschicht-  buch enthaltenen Fünf Artikeln übereinstimmt, zu verstehen ist, und nicht  das von Friedmann unter dem irreführenden Titel Das Große Artikelbuch  herausgegebene Schön lustig büechlen.  Die Antwort an Daniel Zwicker [Bl. 93v-191r] enthält auf Bl. 101r—106r ei-  nen in der Ausgabe von Josua Hofer durch den Ausfall eines Doppelblattes  in der Vorlage fehlenden Abschnitt'®.  Schluß  Der Natur der untersuchten Dokumente entsprechend, werfen die Ergebnis-  se dieser „Nachlese‘ an einem der Täuferforschung seit der Mitte des 19.  Jahrhunderts bekannten Bibliotheksstandort Licht auf recht verschiedenar-  tige Probleme des hutterischen Schrifttums. Einige Punkte sind hervorzuhe-  ben  (1) Nicht nur in Hamburg, sondern auch in Zürich und Heidelberg sind noch  hutterische Handschriften (bzw. Abschriften von solchen) vorhanden, die  bisher in der Täuferforschung keine Beachtung gefunden haben.  (2) Der mutige und belesene Vorsteher Andreas Ehrenpreis nimmt, wie sich  aus seinen Briefen und Traktaten erkennen läßt, eine bemerkenswerte Posi-  tion unter den Irenikern des 17. Jahrhunderts ein.  140Expl* [Bl. 93v-191r] Andreas Ehrenpreis, Antwort an Daniel Zwicker in Dan-  zig, Sabatisch, September 1650.  An Daniel Zwicker Zu | Däntzick / auff sein Schreiben | der ander Brieff  / Jm | Septembris. | Anno 1650.  Inc.: Gnad / Frid vnd Göttlichen | Segen / zu der ewig wehren- | den freüd  ... Expl.: ... allen denen die es von her- | tzen begeren / durch Jeßum | Chri-  stum vnbern Herren | vnd hailand. ‚Ewiglichen: I ( Amen. 'Amen. /  Anno.1650. Jm September | Andreas Eerenpreiß.  ®  [BI. 191v-199v] [Hans Schmid, gen. Raiffer:] Lied von der Gemeinschaft,  entstanden im Gefängnis in Aachen 1558.  Ein Schöns Lied: Von | der gemainschafft: Jm thon | der wachter auff der  I Zinnen. 11558  Inc.: 1 Mein eiffer thuet mıch | drinzen: O Gott 21b mir dein | krafft‘...  Expl.: ... aus dem leidt das | ich hane / Jn das ver- | haißen landt. | Amen.  34 Strophen'”.  Auch diese Handschrift ist im Zusammenhang der Kontakte zwischen And-  reas Ehrenpreis und den Danziger Socinianern entstanden. Sie bestätigt, daß  unter den von Ehrenpreis häufig erwähnten Fünf Artikeln der hier vorliegen-  de Text, der bis auf geringe Abweichungen mit den im Großen Geschicht-  buch enthaltenen Fünf Artikeln übereinstimmt, zu verstehen ist, und nicht  das von Friedmann unter dem irreführenden Titel Das Große Artikelbuch  herausgegebene Schön lustig büechlen.  Die Antwort an Daniel Zwicker [Bl. 93v-191r] enthält auf Bl. 101r—106r ei-  nen in der Ausgabe von Josua Hofer durch den Ausfall eines Doppelblattes  in der Vorlage fehlenden Abschnitt'®.  Schluß  Der Natur der untersuchten Dokumente entsprechend, werfen die Ergebnis-  se dieser „Nachlese‘ an einem der Täuferforschung seit der Mitte des 19.  Jahrhunderts bekannten Bibliotheksstandort Licht auf recht verschiedenar-  tige Probleme des hutterischen Schrifttums. Einige Punkte sind hervorzuhe-  ben  (1) Nicht nur in Hamburg, sondern auch in Zürich und Heidelberg sind noch  hutterische Handschriften (bzw. Abschriften von solchen) vorhanden, die  bisher in der Täuferforschung keine Beachtung gefunden haben.  (2) Der mutige und belesene Vorsteher Andreas Ehrenpreis nimmt, wie sich  aus seinen Briefen und Traktaten erkennen läßt, eine bemerkenswerte Posi-  tion unter den Irenikern des 17. Jahrhunderts ein.  140Aaus dem e1: das ich hane JIn das VCI- haıßen landt Amen
34 tOophen: .

uch Mhese andscnrı ist 1m Zusammenhang der Kontakte zwıschen ANCE
1CAsSs Ehrenpre1s und den Danzıger Socinlanern entstanden. S1e bestätigt, dal

den VO Ehrenpre1s häufig erwähnten Fünf Artikeln der hıer vorliegen-
de JText. der DIS auf eringe Abweıchungen mı1t den 1mM Großen Geschicht-
116 enthaltenen Fünf Artikeln übereinstimmt. verstehen 1St, und nıcht
das VOIN Friedmann dem ırreführenden 116 Das TO Artiıkelbuc.
herausgegebene on [uSti2 uNechAien
DIie Antwort Danıel /7wicker /BI v-1 nthält auf He1-
CIM In der Ausgabe VO Josua Oier UTrec den Ausfall eines Doppelblattes
In der Vorlage fehlenden Abschnıitt‘

Schluß
Der Natur der untersuchten Dokumente entsprechend, werfen dıe rgebnI1s-
s dieser ..Nachlese” einem der Täuferforschung se1t der Mıiıtte des
Jahrhunderts bekannten Bıblıotheksstandor. 176 auf recht verschlıedenar-
t1ge TODIeEemMe des hutterischen Schrı  ums EIMISE Punkte Ssınd hervorzuhe-
ben
(1) 1C L1UL In Hamburg, sondern auch ıIn Türich und Heıdelberg sınd noch
hutterische Handschriften bzw Abschriften VON Ssolchen vorhanden, dıe
bısher In der Täuferforschung keıne Beachtung gefunden en
(Z) Der mutige und belesene Vorsteher Andreas Ehrenpreı1s nımmt. W1Ie sıch
Adus selnen Briefen und TIraktaten erkennen 1äht, eiıne bemerkenswerte OS1-
10n den Irenıkern des 1/ Jahrhunderts eın
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(3) Es konnte, e1spie der hutterischen kextE: auf die Bedeutung des
umfangreichen Materı1als AUSs dem Nachlaß Johann Heıinrich (Jitts In der SUBRB
Hamburg hingewlesen werden.
(4) Be1l mehreren der untersuchten Handschriften 1e ß sıch dıe Provenılenz
bıs In den Kontext der hutterischen 1Ss1ıon 1m /ürcher Umland In der G1=

Hälfte des J Jahrhunderts zurückverfolgen.
(5) Für e Geschichte der hutterischen Theologıe 1st VOT em dıe entifi-
zierung der Fün  FL  € VOIN Interesse.
Für die weltere Forschung lassen sıch dre1 ufgaben tormulıeren, ämlıch
eine NCUC, gründlıche Bestandsaufnahme des vorhandenen DZW zugänglı-
chen handschriftlichen Materı1als, dıe Erstellung kritischer Jextausgaben und
SC  HS  ıch dıe /ZusammenfTassung der Ergebnisse In einer „‚Geschichte der
hutterischen LAateratur‘‘.

Diese Abschriuft eCiI1NnNde sıch Jetzt in Brünn, Mährıisches Landesarchiv,
Handschriıftensammlung, Cod 528
In Gregor Oolny OSB, Die Wiıedertäufer In ähren, Archıv für dıe Kun-
de Öösterreichischer eschıichts-Quellen (1850), S
Der Sekretär der Londoner Baptıst Miss1onary Soclety, Edward ean
Underhıll, heß 1m Sommer 851 Uurc 1e Schnaller Adus ST{ Gallen
eıne weltere Abschrift herstellen (vergl dıe Eıntragung In Cod CO
24 35 L: benutzt In den Fußnoten Underhıll, artyrolo-
SV of the Curches of Christ, ommonly Called Baptısts, Durıng the Era
of the Reformation. 2’ London 853 (Übersetzung VO  > T1eleman
Jansz Vdall Braght, Het bloedig Toonel der Doopsgezinde weereloose
Chrıstenen, Dordrecht Cod e 2133 wırd auch erwähnt VO  S

ogel, Von ein1ıgen handschriftlichen Quellen ZUr Geschichte der Hut-
terischen Brüder. Serapeum 15 (1854) 55—58. und wiıird häufig zıtlert
In Phılıpp Wackernagel, Das deutsche Kırchenlied. 3’ Le1ipzıg S70
erg 0SsSe Beck. DIie Geschichts-Bücher der Wıedertäufer In Qester-
reich-Ungarn, Wıen 883 Fontes Rerum Austriacarum., Abt 1plo-
matarıa eft Acta, 43)
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Robert tT1edmann und Maıs, DIe Schrıften der huterischen Fall-
fergemeılnschaften. Gesamtkatalog iıhrer Manuskrıptbücher, ıhrer Schre1-
ber und ihrer Laıteratur 9—1 Wıen, G’rTaz., öln 965 (Österreichi-
sche ”ACdeNNe der Wıssenschaften. Phılosophisch-hıistorische Klasse
Denkschriften, 56)
erg Leonard Gross, ewly Discovered (Codıices of the Hutterıtes,
MOR 47 (1968) 14955 (zweı Manuskrıpte); Marıa Krisztinko-
VICH. Hutterıte Codıices Rediscovered In Hungary, MOR (1970)
1121922 (sechs Manuskripte und e1in nıchttäuferiıscherCmıt hute-
rischer Besıtzereintragung); John Uyer, ewly-Discovered Hutter-
ıte CX al Copenhagen, MOR (1970) 122—125: (Gottiried See-
baß, ecently Discovered Hutterıtee of L373. MOR 48 (1974)

255264 DIie CTK elıner derzeıt 1mM Conrad-Grebel-College, Wa-
ter100, Ontarıo, Canada, deponlerten Handschrı verg Werner
Packull, Seventeenth-Century Hutterıte exX Descrıiption, ana-
dıan ournal of Hıstory 65 (1991) SIl konnte 996 VO Mat-
thıas Rauert, Pecs/Ungarn, 1mM Rahmen e1INeEs Entwurfs für eınen Drei-
ler-Werkkatalog eklärt werden. Es andelt sıch einen (9)  CX rel-
ler VO O54 der sıch irüher In Bonhomme., ou Dakota, befand Dort
W ar dıe andschrı ZiegIschmid zugänglıch, verg Jegl-
schmıd Hg.) DIe alteste Chronık der Hutterischen Brüder, Ithaca,
1943, 902 o D ders.. Song of Persecution ın Levary, MOR
L (1943) 1512164 Friıedmann., Schrıiften, 67 ı1stete d1e and-
chrıft ohne Standort auf Dazu verg Rauert, Erwählung 16He
Leıden, unveröffentlichtes Computer-Manuskrıipt VO 1997, Z
Für hre sachkundıgen Auskünfte und große Hılfsbereitschaft SC1 den
Miıtarbeıtern der Handschrıftenabteilung der SUB Hamburg, insbeson-
dere Tau Dr Eva Horväth, EKHZC edankt. Im folgenden sınd dıe N
druckten Handschrıftenkataloge der SUB Hamburg ständıg benutzt: Pe-
ter Jörg Becker., DIie theologıschen Handschriften der Staats- und E nı:
versıtätsbibhothek Hamburg DIie Foliohandschrıiften Cod /6)
4-1 Hamburg 9/5 (Katalog der Handschriften der Staats- und
Unıhversıtätsbibliethek Hamburg, Band I1 X ı1luTfer Krüger, DiIe theo-
logıschen Handschriften der Staats- und Universıitätsbibhothe Ham-
burg Quarthandschriften und kleinere Formate Cod eo
1752-2226), Hamburg 993 (Katalog der andschriften der Staats- und
Universitätsbibhiothek Hamburg, Band .5)
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erg Frıedmann, Schriften, 8 D} der Cod eo6 aufgrun VON
brieflicher Mıtteilung der SUB Hamburg VON 963 als verschollen AIll-

Friedmanns Angaben tolgte Gross, ewly Discovered Codices.,
150
/u I0O verg chröder, Lex1kon der hamburgischen Schriftsteller
bıs ZULT: Gegenwart, 49 Hamburg 1866, 207=209: Jensen, DıiIie
hamburgische Kırche und ihre Gelstliıchen se1lt der Reformatıon, Ham-
burg 1958 214

10 rohn, Geschichte der Fanatıschen und Enthus1iastischen 1eder-
täufer vornehmlıch In Nıederdeutschland eiIcCch10rTr Hofmann und dıe
NSecte der Hofmannıaner. Leipzıg FE

ers (°hr. PELIeETSEN., Geschichte der Hamburgischen Stadtbibliothek.
Hamburg 1838,

19 /u Schelhorn verg TIedrie Braun, Johann eorg Schelhorns rTlef-
wechsel, München 930 (Schriftenreihe ZAHT: bayerischen andesge-
schıichte, Bd 5

13 Joh Conrad Füeslın, T1e an Krohn, (SIHam- AN 1: /59; Cod eo
1208, L1LVJE1 8

14 Notız ohns, (J06de 1208, 260r FÜ Hermann verg Johann (Ge-
OTS eusel. Lex1ıkon der VO Jahr TE DIS S00 verstorbenen teutschen
Schriftsteller, 57 Leipzıg 805 4011

S Hermann, 111e rohn, Memmuingen, 29 1760, Cod O 1209,
A7T=40 Hermann als Preıis 20 Reichstaler

16 Cod e6 1209, 49r Übrigens esa Schelhorn noch mıindestens
eine weltere huterische Handschrı dıe eonNnar: 1Da Verantwortung
VOT dem Superintendenten ZzeYy (156/) enthielt. A der se1ın Sohn
Auszüge veröffentlichte, vers Joh eorg Schelhorn I ammlung
für dıie Geschichte, vornehmlıch ZUrT Kırchen- und Gelehrtengeschichte,
Nördlingen 1779 Bd 17 38(0)—399

17 Hermann, TIG Al TO mıt elner ] _ ıste der übersandten Handschrifte
und Bücher, Memmingen, D: 1760 (26d co 1209, 8 8—973
Schelhorn, Quittung über den Empfang VOoO S Reichstalern VO Krohn,
Memmuingen, 19 1760, (26de 1209, 95

18 um Schıicksal der Bıbhothek Schelhorns verg Braun, Schelhorns Tet-
wechsel, 63 Anm 18 In der Stadtbıbhothek Memmingen ist dıe
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Handschrı nach eiıner brieflichen uskun VO Herrn He1ımatpfleger
UNh Braun VO 28 99 / nıcht nachweısbhar.

19 /u Kern verg Meusel., LFex1KON. Bd 6! Leipzıg 806 469f.
200 Feuerleın, 116e rohn, Göttingen, 1765 ( eo 1209,

246=-248; cdIe zıt1erte Stelle 246r
/u en verg eusel. Lex1ikon, 77 Leıipziıg 1808,

D Feuerleın, TIE: rohn, Göttingen, 14 1 7/65.; (CCod O 209,
249—250, dıe zıt1erte Stelle TV/ eorg Petermann verg Meur-
sel, EexX1kon. Bd 1 C} Leıipzıg 1810, 3209

23 ers GrTOSS, ewly Discovered Codices, S5255 Da In der der
andscnrı e rechte untere Ecke ( konnte Gross.
ebd.; S3 das Gedicht 1Ur unvollständıg abdrucken DIie betreffenden
etzten fünf /Zelilen lauten In Cod eo R3 „Das sol der rech-

lauben se1n, (jottes WOTT sagl darzu Ja Oder Neın. Deß hat INan hıe
kurtzen bericht, Vnd bezeugt 6S das Ware Liecht. Wer anderst hat eın
ars Sesicht.

SAr DIe Hutterischen pısteln 527 DIS L/65. herausgegeben VOIN den Hutte-
riıschen Brüdern In Amerıka, Bd 45 Elıe, Manıtoba, 1991, AD BRT

Z erg Friedmann. Schriften, LE76 DIie Angabe Friıedmanns,Ms. E1
SE1 In der Lederpressung des Eınbandes auf das Jahr 652 datiert. steht
1mM Wıderspruch dem AbfTassungsdatum, das sıch AdUS dem ext des
Hamburger Cod e6 erg1bt.

26 Enthalten 1m Großen Geschichtbuch, verg /regilschmid, Chronıiık.
269—3

SS ach der Handschrı Berlın, Staatsbıbliothe der tıftung Preußischer
Kulturbesitz, Msc (Germ. Ol ediert ıIn Glaubenszeugnisse ober-
deutscher Taufgesinnter I1 Unter Benutzung der VOI ydıa Müller Z6-
ammelten Texte hg VO  — Robert Frıiıedmann, (jütersloh 96 / (Quellen
Z Geschichte der JT äufer, Bd XAU), 93 dort 6—1 dıe In
Bericht vnd Bekantnus benutzten Kırchenväterzıtate.

28 In der Handschrı Bratıslava, Lycealbıbliothek, 4 E ist hınter
dem Artıkel über dıe Obrıigkeıt noch der vollständige Artıkel über dıe
Ehescheidun AdUus den Fünf Artıkeln eingefügt, ehbenso anscheinend auch
In der andschrı Iba ul3, Bıbliıothek des Batthyaneums, Ms ISS
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29 ach einer un  en Handschrı ıIn sprachlıch modernıs1lerter Fas-
SUNS herausgegeben VO Josua Öfer, In DIe Hutterischen Epısteln,
37 Elıe, Manıtoba 1988. 339358

3() DiIie Hutterischen pısteln, 39 359—37/1
DIie Hutterischen Episteln, Bd C ZTIZATLG

3°) IDIie Hutterischen pısteln, 3: 277A176 uch enthalten In der
ten besprechenden Handschrı Heı1idelberg, Unıiversıitätsbibliothek.
(° Sal V II la

33 DIie Hutterischen ‚pısteln, Bd 9 4A1 71426
DiIie Hutterischen pısteln, Bd $ 604-626

35 DIe Hutterischen pısteln, Bd 3’ 34()
36 DIie Hutterischen Epısteln, Bd 3 357
&7 Die Hutterischen Episteln, Bd 3’ 257

35538 DIe Hutterischen Episteln:; Bd 37
39 35330 DIie Hutterischen Epısteln, Bd

A() DIie Hutterischen Episteln, Bd 3’ 356
IDIie Hutterischen Epıisteln, Bd 35 349

A BeckK. Geschichts-Bücher, 468
43 DiIie Hutterischen pısteln, Bd 37 359

37644 Die Hutterischen Epıisteln, 3’
AI45 DIie Hutterischen pısteln, 37

46 DIie Hutterischen pısteln, 31 4 1581. DIie Geschichte der Verfolgung
vVonAW dI auch ıIn der Abschn NT:} besprechenden
verlorenen andschrı enthalten.

47 DiIie Hutterischen pısteln, Bd AA
48 DIie Hutterischen Epıisteln, Bd 37 ADAT-
49 Die Hutterischen Epıisteln, 3’ 4A05
50} BecK, eschıichts-Bücher, 486—488®%

DIies wurde 1mM März 997 IrC einen Vergleıch des Hamburger(
mıt Photokopien AdUus der Handschrı Esztergom, Primatıalbibliothek,
MSS 111 146 CSX ,7X“) VOoO Matthıas Rauert testgestellt.

52 Abgedruckt be1l Beck, eschıchts-Bücher, 488—497)
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53 erg artını Ruarı Ep1istolarum selectarum Centuriae duae, nachge-
druckt als Anhang (Justav eorg Zieltner: Hıstoria Crypto-Socınismi
Altorphinı, Leipziıg L 729 2502302

54 Beck. eschıichts-Bücher, 489, Anm
55 DiIie Hutterischen Epnıisteln, Bd 5 416
56 John Horsch, The Hutteri1an Brethren 528193 OTYV of Martyrdom

and Loyalty, Goshen, Indıana, 931 udIies In Anabaptıst and Menno-
nıte Hıstory, Nr Z). 152 DIe VON Horsch erwähnte Handschrı WAar

damals vermutlıch 1im Besıtz VOIN 1AS alter; Macleod, Alberta

S ers aclaw rban, Der Antıtrınıtarısmus In den Ööhmischen Län-
dern und In der Owakel 1m und [E Jahrhundert, aden-Baden 986
(Bıblıotheca Dıssıdentium., scrıpta et studıa. Nr Z O3

58 Benutzt nach dem eudtTucG Andreas Ehrenpreıs, Eın Sendbrief An alle
diejen1gen, S sıch rühmen lassen, da S1Ee eın abgesondertes olk VON

der Welt se1n wollen Brüderlıche Gemeininschaft das höchste
der 16 betreffend ufs HeCuUuC herausgegeben VO den hutterischen
Brüdern In Amerıka, Scottdale, Pa 1920. 133154

59 Be1l se1iner Übersiedlung nach Amsterdam nahm Zwicker auch das C.rO-
nickel (Cod eo mıt, 65 nach seinem 670) erfolgten :KOd 1n
antıtrınıtarıschen Kreisen ekannt W al Es wırd zı lert 1n Bı  1otheca
Antı-Triniıtariorum OPUS posthumum Christophori ( hr. Sandıl, AmM:-
sterdam 684, 16. dıie nach dem Tod Chrıstoph an (16860) MC
den polnıschen Soc1inilaner Benedictus Wi1ssowatıus 1SZOWaLYy erwel-
tert und herausgegeben wurde. Sowochl Sand als auch W1sz0Owaty VOCI-

kehrten 1n Amsterdam mıt /wıcker
6() Z/u Uffenbach verz Konrad Franke., Zacharılas Conrad VO Uffenbach

als Handschrıiıftensammler. 1n Beıtrag ZUT Kulturgeschıichte des 18 Jahr-
hunderts, Archıv für Geschichte des Buchwesens (1969) Sp 1—208
Bıbliothecae V{fifenbachılanae Vnıversalıs 1omus 111 Frankfurt
Maın 1730 HIS f $ Catalogus Manuscriptorum (C'odiıcum Bıblıothecae
Uffenbachılanae, Frankfurt Maın L/ 28L

62 ers Franke, Uffenbach. S5Sp 179-186
63 Wolftf cschenkte 766 selinen Besıtz be]1 voller Nutznießung

Lebzeıten der Hamburg Er starh 1mM Jahre AI
64 ach Krüger, DIie theologıschen Handschrıiften DE JE Krügers AN-

gaben eruhen auf den Uffenbach-Katalogen und einem späteren ACH:
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ırag dem 790 angelegten handschriftlichen Katalog Martın TIed-
rich Pıtıscus. Gesamt- Verzeichnis der Handschriften der tadtbıbhlıothek
Hamburg, (CCodıces theologıc1,

65 erg Friedmann, Schrıiften.
66 erg Frıedmann, Schriften,
67/ erg Frıedmann. ATT. Rıedemann. Pelier. Menn. LexX. 39

500-505; dort 503
68 ach Ernst Gaglıardı und Ludwig BOFeT. Katalog der andschriften der

ZentralbıbliotheZ I8l Neuere Handschriften se1lIt 500 Eın-
eıtung und Regıster VON Jean-Pıerre Bodmer.,. /ürıich 1982, Sp 336
DIiese andschrı W dl Friedmann unbekannt.

69 Joh Heıinrich Ött, Annales Anabaptısticı, hoc SS Hıstoria unıversalıs de
Anabaptıstarum ON g1Ne, PTOSTCSSU, factiıonıbus f ase| O72 Z Ott
verg. Chrıistian Hege, ATt. ÜUtt1ius, Menn. Bex. Bd 3’ 27

/() er akobus ten Doornkaat Koolman, Ihe First Edıtion of Peter Rıe-
demanns Rechenschaft, MOR 36 (1962) L68=170
FÜ Johann Baptıst (Iitt verg Emanue|l Dejung und 111Yy Wuhrmann, Zlr
cher Pfarrerbuc 91Zürich 1955 461

HS erz Johann ecorg Hermann. en Herrn /Zacharıas Conrad VON en-
achs, weyland hochverdienten Schöffens und Rathsherrn der Reıichs-Sta:
Frankfurt A Mayn, Ulm 1L/53 ( XE f’ Franke, eNDAC Sp

F3 Nach einem be1 Franke, UTffenbach, Sp 178 angeführten TI1e eN=-
aC. d Schelhorn VOo L/ In München, Bayerısche Staatsbıb-
1othek. Cem 5458 1L, ohne Nr.. ez7a Schelhorn für den AÄpparatus
3() AT ach einem T1e Schelhorns Zeltner, 28 L/35.
be1l Braun, Schelhorns Briefwechsel. S19 erwarbh CL den Appara-
[UWUS „Jure permutatıon1s” (S 509)
erg Joh ecorg Schelhorn, Acta Hıstorico-Ecclesiastica aeculı

ANI. Ulm 17358, Teıl 17 132
75 Der ursprünglıiche Umfang des AÄpparatus geht Aaus einem handschriftlıi-

chen „Catalogus Manuscriptorum“ Johann Baptıst (Jitts VOIN 173 17 Zen-
tralbıblieothe Zürich, Ms 2 LOv. Nr 152-160: hervor.

76 DIe me1lsten an des Apparatus en keıine moderne Folnerung und
werden er 1mM tolgenden nach Jahr und Seıitenzahl zıtlert.

J7 / Rollenbutz verg Dejung und Wuhrmann, /ürcher Pfarrerbuch, 486
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78 Cod e0o 218 ad Al  S 6558, F6 das olgende /1ıtat F5
79 Heute Brodsko, nordwestlıich VO Kuti, In der owakelı, verg Paul De-

Qi6: Art FPrOtzZKa.: Menn. Fex Bd 3! 400
s () In der ähe des erwähnten Brodsko, verg Chr Hege, Art an

Johann. Menn. EeX.. Bd 4’ M

rıg1na In (°O06 e 1765 21 42213: das olgende /1ıtat 2151
Der 19 en ist teilweIise abgedruckt In den Annales

82 erg dıe Notizen (Jtts In SUB Hamburg, (5O0d eo 1760, ad Al  => 559
En 1ed VO hans Krälen, VON selner erlıttener gefenknus.

IN  s dono SCHINZ1l.“ Cod eo LZ61 ad Al  m D3 „Bezeüg-
1US qauß DE artıklen halben. ÜTC efer Walpot.[. IN

dono Schinz1l.““
e /u Schinz verg DeJjung und Wuhrmann, /ürcher Pfarrerbuch, 5001

/u dieser Verfolgung verg den Anhang 1mM Ausbund epT. Lancaster
County, Pa 9084 ©9 En Wahrhaftiger Bericht VO den Brüdern 1m
Schweıtzerland. In dem Zürcher Gebilet egen der ] rübsalen, elche
über S1e SINd, des Evangelıums wıllen NOn dem sten DbIS
In das 645ste J h“, und Cornehus Bergmann, DiIie Täuferbewegung 1M
Kanton /ürıiıch bıs 1660. Leipzıg 916 (Quellen und Abhandlungen Z

Schweilizerischen Reformationsgeschichte, Serle. Bd 20 IO0 1725
8 erg Cod eo 1765 4A1r (ad all  > 640. F2), (IJits Abschriuft e1ıner

kEıngabe den /Zürcher Rat APTar chıntz wald VOTIN Jan 640 Bıt-
tetl das der 10 tägıge stillstand dem Ul Eeglı 1mM Bül. verhoffen-
den bekehrung seinem egehren nach bewilliget werde Hans Schıintz.“

X6 erg Cod e 1766, 62r „AIV de Pastoriıbus S1Ve er Dıvını
Mınıstrıs: de Mınıstrorum electione apud Huter1anos. (onfess10 (11-
OTUIMN Germanıca, S 63r ‚„.de emplıs huttersche Teütsche (°’ON-
fess10, 113 de cholıs CT l1ıberorum educatli1one. huttersche COIN-

fess10
/ Z der hutterischen aushabe In G’roß Seelowıitz. Mähren. verg Jarold

Knox Zeman, Hıstorical JTopography of Moravıan Anabaptısm, Teıl 3:
(1966), 116—160, dort 134

XS Rochus Frhr LINENCTON, Mıttheilungen AUSs dem Gebilet der Ööffentlı-
chen Meınung In Deutschlan während der zw'eiten Hälfte des Jahr-
hunderts, 111 Zur Liederdichtung der Wiledertäufer. Abhandlungen der
hıstorischen Classe der könıiglıch bayerischen ademı1e der Wiıssen-
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schaften. AXIIL, g 9 München 1877 1582166 uch In |Elı1as
alter, He.], DIie Lieder der hutterischen Brüder. Scottdale. Pa 914,
nachgedruckt Macmıllan Colony, Cayley, Alberta. Canada, 983 O E
S? 5385245
(Otto VOoO Heiınemann, Die Augusteischen Handschrifte Teıl Katalo-
Z der Herzog-August-Biıbliothek W olTfenbüttel, e} Frankfurt A
Maın 1966, FTA

Y() erLs /1egIschmid, Chronik., 269—3 16
Zieglschmid, Chroniık, 269

9 /1eg2lschmid, Chronik. 316
903 Zieglschmid, Chronık, 269

erg oben,. Anm DE
05 erz ıne dogmatısche Hauptschrıift der hutterischen Täufergemein-

schaften ıIn Mähren, Archıv für Reformationsgeschichte DAn (1931)
() —] 17 207=241: 29 (1952) 1=17: Art Artıcle BOooOK, Hutterıte,
Menn. EnG.. (1955) 173 f 9 Art alpot, PEIeEr. Menn. BEexX.. Bd

(1964) 46() f’ An Epistle Concerning Communal Lafe Hutterıte
Manıfesto of 65() and 1ts odern Paraphrase, MOR 34 (1960)
249-274: Glaubenszeugnisse oberdeutscher Taufgesinnter IL, 1967
4958

96 Geilistliches Blumengaertlein bestehend In sechs erbaulıchen alten T heo-=-
logıschen TIractaetleın Amsterdam 680 /Z/u dıesem 18516 verg
eorg Barıng, Hans C6 Schriften Teıl Bıblıographie, Gütersloh
SS 5G6—58 Der ext i1st nach einem damals In der Kgl Öffentlichen
Bıbliıothek Dresden, Sıgn Sect Chrıst 958, befindliche xemplar
abgedruckt In Ludwıeg chwabe, ber Hans eEnNc Zeıitschrı FÜr Kır-
chengeschichte 12 (1891) 452—493, dort 466—493

’7 ach Barıng, eNe S
08 ach arıng, ENC DE
YO er Keller, Art alpot, Allgemeine Deutsche Bıographie, 4 E}

Le1ipzig 1896. 740 und dıe be]l Frıiıedmann, Hauptschrift, ARG 28
(1931) 82 f $ angegebenen Aufsätze Kellers

LOO Zu diesen beiıden Liedern verg den folgenden Abschnıtt
LO1 / Wırz verg DejJung und Wuhrmann, /ürcher Pfarrerbuch. 626
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102 erg (Jitts Abschriuft nach dem TUC ın Cod eo 1760, ad al  S

1553
103 Abschriuft ÖOtts AUS /ürcher T äuferakten. Cod eo ] 763 ad Al  > 1636,

03 (Laste VO Personen, dıe einer Vorladung auf das Schloß (irünın-
SC I8 August 636 nıcht nachgekommen waren) „Jaglı Eglı VON

Clyn Bäretsch<wyl> vnd se1n ir<au> 1SAaDe Lütenegger. Susanna
Lütenegger auch Clyn Baretsch<wyl>"". Im Archıv des Internato-
nal Baptıst Theologıica Seminary, Prag, sınd Durchschriften maschı-
nenschriftlicher kegesten der Täuferakten des Staatsarchıvs des Kan-
(ONS /ürıiıch vorhanden, dıe 965 VON Herrn IIr Delbert (Girätz ngefler-
tıgt wurden. Daraus entnehme ich olgende Angaben Sıgn fa
6142616 Täufer Bäretswiıl 6353 „E 1 .. und „Lütene2Ser..
Sıgn 103 Nr 10 üunter den nach Mähren ausgewanderten Täufern
Adus Bäretswiıl „‚Lütene2ser. Täuferamt, Spezlalrechnungen über Ta
tergut, 111 36 Nr 35 Joggeli Eelı und Lisbeth LPütene2ger VON

Bäretswiıl. 0=1 200
104 Der Wortlaut In eckıgen Klammern tammıt AUSs dem der Kollatıon (OIits

zugrundeliegenden exfi In (256 CO a7 der Wortlaut der VO (Jtt
In @06 e° und C566 eo L /61. ad AL POL3: 36
t1erten Textüberschüsse der verlorenen Wiırzschen Handschrı ist Ada-

nıcht eingeklammert.
105 BeCK. Geschichts-Bücher, 649 Beck chrıeb das Glaubensbekennt-

NLS ZESANLESWELS Peter Rıedemann L gab jedoch keıine Begründung für
hese /uschreibung.

106 /Peter Rıedemann|], Rechenscha uns elıg10n, re und Jau-
ben Von den rüdern, cdIe I1a e Huterischen Verlag der Hu-
terischen Brüder (Geme1lne. Berne. la., 1902, nachgedruckt Macmıuıllan
Colony, Cayley, Alberta. Canada, 985 DIie Lieder sınd auf DA
beigegeben.

107 ex{i be1 Wackernagel, Kırchenlied, 37 444:; (GJünther Tanz
Heg.) Thomas üntzer. Schrıiften und Brıefe, (ütersloh 968
len und Forschungen ZUL Reformationsgeschichte, Bd 33 529
(jottfried Seebaß, Müntzers Erbe Werk, en und Theologıe des Hans
Hut Maschinenschriftliche Habılıtationsschrift, rlangen 972 70
äßt CS O  en., „ WCı XC} beıden der Autor War  A6C

1LO8 SO In der Handschrı Wolfenbüttel, erzog-August-Bıblıothek, Cod
e 8 / 3 Aug 12mo, 33vV

15%)



109 So ın dem eudruc VOIN Rıedemann, Rechenschaft, Berne, la., 902
©., 225

110 erg Wackernagel, Kırchenlıied, Bd 3’ 548
113 erg W ackernagel, Kırchenlied, 39 D
I12 erg Ose Benz1ing, Buchdruckerlexikon des Jahrhunderts eut-

sches Sprachgebiet), Frankfurt Maın 952 135
113 ext be1l Wackernagel, Kırchenlied, 3’ 549 uch 1m ach-

TUC des Ausbund, 13 Auflage, Lancaster County, Pa 1984.,
1129 ZUr huterischen aushabe In eın Nıemtschiıtz be1 Kanıtz (Dolni KO=

Uun1ce) verg ZeEMaN. 1 opography, MOR 41 (1967) ELE Nr 100
LIS Zu Mörı1ikofer verg Dejung und Wuhrmann, /ürcher Pfarrerbuch,

436
116 Be1l Frıiıedmann, Schriften, nıcht erwähnt.
117 Z/u den unpublızıerten /ürcher Täuferakten für dAesen Zeıitraum verg

Arnold Snyder, SOurces Documenting Anabaptısm 1n Zunen.
3-1 MOR 69 (1995) 93—99

119 /u Faesı verg Dejung und Wuhrmann, /ürcher Pfarrerbuch: 263
120 Cod eo 1 760, ad an  = 547 hınter 24
124 In der Tat besıtzt ıe Zentralbıbliothe Zürich einen Sammelband J

92) In dem sıch Abschriften VON Zürcher und schweızerıischen Wle-
dertäuferakten, teilweıise V ON der and JOost Wagners, eiIlInden

122 (Otts Abschriuft entspricht Zieglschmid, Chronik. 516 ö—20;
316, Y  o S0 E 319, J7—18; 319 20  o 320, 57
S P22S 340,

123 /1eglschmid, Chronik, u76 1 519 Der Umfang der
C entspricht wen1ger als ZWel Foli10seliten der VON 1egl-
schmı1ıd benutzten Handschrift

124 DIie Bıbelverse SIınd erganzt nach: DIie gantze der vrsprünglıchen
Ebraischen vnd Griechischen waarheyt nach au er treüwlıchest
verteütscht /ürıch Christoffel Froschawer, 831

125 räl und apbegannen nach Zieglschmid, Chronık, XX111—XXIV,
581 auTtf der Neumuüuhl ın ähren mıt der Fortführung des VO Kaspar
Braıtmiche begonnenen und VOIN diıesem ıs ZU Eıntrag für 549 VOT-

angebrachten Geschichtbuches ach rals Tod (1585) SeTtfzte der

SE



„Schreiber‘“ ap se1ıne Arbeıt unter dem Vorsteher aus Braı1dl HIS
ZAT Eıntrag für 591 Tort.

126 So vermutlich der ursprünglıche ıtel. ver® /ieglschmid, Chronik,
Regıster, VIL

127 exf In DIie Lieder der Hutterischen Brüder, 161—164
172% ext in DIie Lieder der Hutterischen Brüder. 164-166
129 exfi In DIie Lieder der Hutterischen Brüder,. 166173
130 Die acht erhaltenen Briefe Huters Ssınd In sprachlıch modernıs1lerter Fas-

SUuNg abgedruckt 1n Hans Fıscher, Huter eben, römmigkeıt
Brıefe. Newton, Kansas, 1956:; Josua Qiler Hg.) DIie Hutterischen
Epıisteln D bıs 767 Elıe, Manıtoba, Bd 1’ 19806; 27 198 /: Bd
37 088 1ne krıtische Edıition der Briefe Huters wırd VO erTl. VOI-

bereıtet.
131 Abschrift nach dem TU® VOIN der and Otts, In Cod eo 1760, ad

Al  S 1535 15
132 erg Frıiıedmann. Schriften,
133 7A0 Felbingers Rechenscha verg Robert Friıedmann. aus Felbingers

Confession of 1560, MOR 29 (1955) 14.1=161: dazu e1n achtrag
In MOR 3() (1956) 78

134 Der exfi 1st In sprachlıch moderniısıierter Fassung nach elner Abschrift
der andschrı Olmütz, Staatlıche Wiıssenschaftliche Bıblıothek. (00
180, abgedruckt In DIie Hutterischen pısteln, Bd 37 521540

135 TIGLI1C mıtgeteılt VO Herrn Michae]l Stanske, Handschrıiftenabte1-
lung der Universitätsbibliothek Heıdelberg, VO 28 997

136 Es könnte sıch U1n elıne nıederländische Übersetzung VON ehemı1ah
Rogers, Ihe Peniıtent Citizen, OT, Mary Magdalens Convers1on, ROa
don 64(0) (non V1d1), andeln

137 exft 1ın DIie Lieder der Hutterischen Brüder, 593
135 Die Hutterischen pısteln, Bd 35 380 „ ZWEI Blätter sınd N dem

alten ucnHleın verloren gegangen  .
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